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Kanzlerreöe in Genua .
Genua , 21 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Reichs »

kanzler Dr . Wirth hielt anläßlich eines Empfangs der hiesigen
deutschen Kolonie durch den deutschen Botschafter in Rom ,
von Neurath , eine Ansprache . Hierbei unterstrich er die Be -

deutung der Konferenz von Genua und ging auch auf den so-
eben beigelegten Zwischenfall des Vertrages von Rapallo ein .
Der Reichskanzler führte u. a. aus :

Die Konferenz von Genua ist für uns eine Etappe des

Rettungswerkes , das wir mit unternommen haben mit dem Ziele
der Wiederausrichtung des Weltfriedens . Wir sind ohne allzu

große chofnungen gekommen , betrachten aber diese Konferenz als

einen Schritt vorwärt , indessen fehlt ihr . eine wichtige
Macht , die notwendig wäre , um das Werk der Wiederherstellung
der Weltwirtschaft zu vollbringen , nämlich Amerika . Alle un -

sere Arbeiten werden nur Stückwerk bleiben , solange durch die Ab »

Wesenheit Amerikas nicht der ganze Wiederaufbau der gesamten
Weltwirtschaft ins Auge gefaßt werden kann .

Auf den Schritt , den wir durch die Unterzeichnung des V e r -

träges von Rapallo unternommen haben , möchte ich hier

nicht ausdrücklich eingehen . Ich bin aber bereit , jederzeit die volle

Verantwortung für ihn zu übernehmen . In Genua sollten die

Probleme des Ostens gemeinsam besprochen werden . Es wurde

uns dabei aber eine Enttäuschung bereitet . Infolge der separaten

Verhandlungen eines Teiles der hier vertretenen Mächte mit

Rußland
waren plöhlich deutsche Juleresien bedroht ,

und es galt , sie rechtzeitig wahrzunehmen . Das war unsere Pflicht ,
und wir haben unsere Pflicht gLtan . Das Londoner Experten »
Memorandum hätte zu einem zweiten Versailles führen können .

Seine Anwendung hätte das endgültige Todesurteil über jeden

Wiederaufbau Rußlands bedeutet , wir wären außerdem in eine

Schuldknechtschaft auch nach Osten geraten , so daß der Ring der

Schuldknechtschaft sich um uns geschlossen hätte . Demgegenüber
konnten wir nicht nur das korrekte Kind der Konferenz spielen .

Durch den Vertrag haben wir den Ring , der uns bedrohte , ver »

mieden . Wir sind aber bereit , die Ideen , die in diesem Vertrag «

enthalten sind , in einem größeren gemeinsamen Rahmen einzu -

ordnen , allerdings

nicht unterzuordnen im Sinne des Diktats .

Die Entscheidung darüber liegt jetzt bei den Großmächten , nament -

lich bei England . Lloyd George hat gestern eine friedliche Rede ge >

halten und die Angelegenheit als erledigt erklärt . Dem schließe ich

mich an , jedoch muß ich mich gegen den Vorwurf der Illoyalität

wenden , denn die , auf die es ankam , hätten ganz genau unterrichtet

sein können .
Eines unserer deutschen Sprichworte sagt , daß die Frauen

die besten seien , von denen man nicht spricht . Ich muß dieses

Sprichwort etwas abgeändert auch auf die Genua - Konserenz an -

wenden , indem ich sage , d i e Fragen sind die wichtigsten , von denen

man nicht spricht . Dadurch , daß man den Kopf in den Sand

steckt , kann man diese Tatsachen nicht aus der Welt schaffen . Der

Reichskanzler erinnerte in diesem Zusammenhange an die Antwort

der Bank von England , wonach unter den gegenwärtigen Zahlungs -

bedingungen Deutschland nicht kreditfähig sei . Er schilderte weiter

die schweren Verhältnisse , unter denen Deutschland unter dem Druck

der Kommissionen und sonstigen Ententeorgane zu leiden hat .

. Da� hätte schon Bismarck vorausgesehen , als er im Jahr « 188S in

einem Brief an dem damaligen Kriegsminister Bronsart von

Schellcndorf für den Fall des verlorenen Krieges sogar den Verlust
der deutschen Reichseinheit prophezeite . Und doch haben wir

nach diesem verlorenen Kriege

die Einheit Deutschlaads gerettet ,

und dos verdanken . wir nicht zuletzt dem Geist der neuen Der -

fassung von Weimar , in der es nicht , wie in der ersten

Rcichsoerfassung , heißt , daß sich nur die deutschen Fürsten zu
einem Bunde zusammengeschlosien haben , sondern daß sich die beut -

schon Stämme vereinen , um das Reich zu erneuern . Mit

Klagen um das Verlorene und mit dem Rasseln der Säbelscheide
ist dieses Problem nicht zu lösen , zumal wir keinen Säbel haben,
sondern nur mit Geduld und wirklich politischer Arbeit . Diesem
Ziele galt die Politik , die wir seit einem Jahre treiben . Die Frag « ,
ob sie notwendig war , läßt sich mit ja beantworten . Ueber die

Frage , ob sie erfolgreich war , wollen wir andere urteilen

lasten . Aber ohne sie wären wir nicht in Genug . In Genua ist
jedenfalls eine Methode geschaffen worden , die Erfolg nicht nur für
unser Land , sondern auch für ganz Europa verspricht . Die Idee
von Genua „ Verständigt Euch wirtschaftlich " , verleiht dieser Kon .

ferenz die allergrößte historische Bedeutung . Deshalb hat Genua
bei allen Völkern die freudigsten Hoffnungen erweckt .

Im Auslande machen sich unser « Volksgenosten oft ein falsche «
Bild von unseren innerdeutschn Verhältnissen . Deutschland ist kein

politisches Chaos , sondern bei allen tiefen Meinungsverschiedenhenen
gibt es für dieses schwergeprüfte Volk ein gemeinsames Ziel ,
nämlich die Wiederausrichtung der polltischen und wirtschaftl ' chen
Selbständigkeit im Rahmen der europäischen . Diese Liebe zu unserem
Volke wollen wir aber auch aus alle anderen Völker der Erde aus »

dehnen , denn

alle Völker ohne Ausnahme leiden

nach diesem Kriege unter den größten Schwierigkeiten . Unsere Pontik
ist mit vielen Opfern verbunden gewesen . Wir haben unser Mög
lichstes getan , vielleicht sogar auch Unmögliches vollbracht . Zu >
nächst haben wir nur die Einheit unseres Reiches gerettet !

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden von den

Mitgliedern der deutschen Kolonie mit lebhaftem Beifall auf
enommen . Im Anschluß hieran ließ sich der Reichskanzler die

nwefenden durch den Botschafter und den deutschen Konsul
in Genua vorstellen .

_ _

Nach 6cm Zwischenfall .
V. Sch . Genua . 21 . April . ( Eig . Drahtbericht . ) Mit der

feute mittag überreichten Antwortnote kann der Z w i s ch e n
all des Rapallo - Bertrags als gänzlich beigelegt betrachtet

werden . Wie aus den Ausführungen Dr . R a t h e n a u s auf
einem allgemeinenPreffeempfang , der aus diesem
Anlaß im Edenhotel stattfand , herauszulesen war , hatte die per
sönliche Rede von Lloyd George vor den Journalisten Tags
zuvor die Wirkung , daß die deutsche Rote im Ton und Inhalt
sehr entgegenkommend ausfiel . Das Hauptverdienst
an der Beilegung des gefährlichen Konflikts gebührt aber dies
mal dem italienischen Außenminister S ch a n z e r , der sich als
ein unermüdlicher und geschickter Vermittler während der 2�
kritischen Tge erwies . Dr . Rathenau sagte in seiner Ansprache
vor der Presse : „ Jede Schwierigkeit wurde ge�
glättet , sobald eine italienische Delegationshand sie be

rührte . " Die aufrichtigen Worte des Dankes , die er dafür Jta -
lien widmete , werden von allen mitempfunden werden , die in

Deutschland den Erfolg der Konferenz wünschen . Und das wird

wohl mit Ausnahme der ganz rabiaten Katastrophenpolitiker
auf beiden Extremen das ganze deutsche Volk sein .

Die Rote hat im allgemeinen auch auf die übrigen Dele -

gationen einen günstigenEindruck gemacht . Schließlich
sind auch die meisten Alliierten zufrieden , daß das

Gespenst eines Auffliegens der Konferenz gebannt werden
konnte . Das ist namentlich die Stimmung bei den E n g l ä n
d e r n und Italienern . Die italienische Presse weist in

ihren bisherigen Kommentaren die deutliche Neigung auf ,
diesen Ausgang als einen Sieg der deutschen Posi
t i o n darzustellen , und sie hebt besonders die Totsache hervor ,
daß der Vertrag von Rapallo letzten Endes aufrecht -
erhalten bleibt . Das ist in der Tat auch für uns die

Hauptsache . Im übrigen sind wir , was die weitere Stellung
Deutschlands auf der Konferenz anlangt , mit einem blauen

Auge davongekommen .
Ob von Frankreich Schwierigkeiten noch zu erwarten sind ,

steht dahin . Dazu ist augenscheinlich bei allen anderen Delega
tionen keine Neigung vorhanden , die immer mehr unter den

überragenden Einfluß von Lloyd George zu geraten scheinen .
Auf französischer Seite ist man augenscheinlich mit der „ Mäßi
gung " gegenüber den Deutschen nicht zufrieden . Daß Bar
t h o u noch einmal in den Ruf der allzugroßen Mäßigung und

Schwäche geraten würde , hat er sich wohl selbst niemals träu

wen lassen . Indessen dürfte dieser Konflikt in Paris
und nicht mehr in Genua ausgetragen werden , indem

Barthou als Delegationsführe ? von Paris aus „ von hinten

erdolcht " wird , ebenso wie Barthou selber im Januar Briand

„erdolcht " hatte . DaauchdierussischeAntwort durch -
aus entgegenkommend im Ton und Inhalt ist ,
wird wohl dem erfolgreichen Fortgang der Konferenz nunmehr
kein Hindernis mehr entgegenstehen .

Das Neiftbegünstigungsrecht .
Neue Rede Robert Schmidts in Genna .

Genua , 21 . April . ( Sonderbericht des Soz . Parlaments -

dienstes . ) Die Unterkommission für Wirtschafts -
fragen hat heute den größten Teil der zur Beratung stehenden
Fragen zum Abschluß gebracht . Es wurde eine Unterkommission

eingesetzt , die alle vorliegenden Anträge zu einer Einheitsresolution
ausarbeiten soll Reichswirtschaftsminister Genosse Robert Schmidt
nahm auch in der heutigen Sitzung das Wort zu einer kurzen , aber

wirkungsvollen Rede über das M e i st b e g ü n st i g u n g s r e ch t.

Schmidt wünschte eine allgemeine Verständigung über die

handelspolitischen Fragen , insbesondere von solchen Mächten , die

geographisch eng zusammenliegen . Die Meistbegünstigung dürfe
nicht mehr wie heute einseitig gehandhabt werden , zumal eine An -

zahl von Staaten gebunden seien ( Versailler Vertrag ) und Gegen -
leistungen nicht verlangen können . Wir müßken unbedingt wieder

zu einem Zustand des internationalen Ausgleich » und des gleichen
Rechts kommen . Nach sei ein internationaler Handel durch Staaten -

Zersplitterung in Europa , die vielen Währungen und die Disfe -

renzierung im Eisenbahntarif gestört . Zum Schluß kündigte Schmidt
neue Anträge der deutschen Delegation zum Meistbegünstigungs -
recht an .

wirklicher Wucher .
Don E. Hartmann , Thüringischer Staatsminister . .

Die Zeitungen berichten vckn Absichten der Reichs -
regierung , dem Wucher ernsthaft zu Leibe zu gehen . Wucher -
gerichte und Preisprllfungsstellen haben den echten Wucherer
nie erwischt . Ich behaupte auch heute und immer , der Wucher
ist nie zu unterdrücken , selbst nicht mit den stärksten Gewalt -
Mitteln , solange ein großer Teil des Volkes so viel Geld zur
Verfügung hat , daß er auch die tollsten Preise bezahlen kann .
Im Gegenteil , bei weiterer Geldentwertung muß auch der
Wucher weiter zunehmen .

Um aber zu verhindern , daß die Rcichsregierung nicht
wieder irgendein Dutzend kleiner Sünder aufhängt und große
laufen läßt , erlaube ich mir , den zurzeit in Deutschland am
besten und großzügigsten organisierten Wucher nachzuweisen .
Bisher hat ihn weder ein Wuchergericht , noch eine Preis -
Prüfungsstelle entdeckt , obwohl er geradezu handgreiflich ist
und sämtliche Einwohner Deutschlands drückt .

Es ist der Wucher mit Zucker �durch die
Zuckerfabriken . Auf Betreiben dieser Interessenten
und des Handels ist am 1. Oktober 1it21 mit Beginn des neuen
Zuckerwirtschaftsjahres die Zwangswirtschaft für Zucker auf -
gehoben worden , der Zucker wurde frei ! An Stelle der
R e i ch s z u ck e r st e l l e wurde von den Fabriken eine
Zuckerwirtschafts st elle eingerichtet . Sie sollte die
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung gewährleisten . Dem
Volke war vorher in der Presse genügend vorgelogen worden ,
daß Deutschland reichlich Zucker habe , es seien allein im Jahre
1921 25 Proz . Zuckerrüben mehr angebaut als im Jahre
1929 , weshalb auch eine Verteuerung durch die Freigabe aus -
geschlossen sei. Hinterher stellte sich freilich heraus , daß die
Anbaufläche für Rüben nicht um 25 , sondern nur um 2 Proz .
gestiegen war . Aber der Zweck heiligt die Mittel , der Zucker
ist frei , wir haben eine wirkliche Zuckernot imd wirklichen
Wucher ! In der Zwangswirtschaft wurden die Abgabepreise
des Verbrauchszuckers von den Fabriken an den Großhandel
und des letzteren Verdienst durch die Reichszuckerstelle nach Ver -
Handlung mit den Interessenten festgesetzt und zwar für das
ganze Jahr . Die Fabriken sind dabei nicht zugrunde gegangen .
sondern haben ungeheure Gewinne erzielt . Sie stih w a m -
men buchstäblich im Gelde .

Die Zuckerrüben werden meist auf Grund von Verträgen
mit den Rohzuckerfabriken angebaut , der Lieferpreis wird vor
dem Slnbau vereinbart . Er betrug für den Zentner in den
beiden Erntejahren 1920 und 1921 20 Mk . Auf Grund dieser
Preise und der sich darauf aufbauenden Rohzuckerpreise wur -
den dann die Abgabepreise für Verbrauchszucker bestimmt . Sie
betrugen für den Sack zu 100 Kilo im Jahre 1920 von Oktober
bis 31 . Dezember rund 575 M. Wogen des Zinsverlustes
war vom Januar 1921 ab für jeden Monat ein Aufschlag von
5,20 M. zu zahlen . Bis Oktober 1921 , also für 10 Monate ,
betrug demnach der ganze Aufschlag 52 M. und die 100 KU »
Zucker aus alter Ernte kosteten etwa 627 Mk . Auf Drängen
der „selbstlosen " Interessenten wurde nun der Zucker im Okto -
ber 1921 aus Rüben neuer Ernte ebenfalls zu 20 M. der
Zentner nicht etwa auf den Anfangspreis dos vergangenen
Jahres von 575 M. zurückgesetzt , wie es in der Vorkriegszeit
gewesen wäre , sondern auf 7 0 0 M. erhöht . Diese „ Ver -
günstigung " sollte aber nicht lange dauern . Bereits im No -
oember und Dezember entstand ungeheure Knappheit , der Be -
darf des Volkes wurde nicht im geringsten gedeckt . Die Zucker -
fabriken entdeckten nun ihr menschenfreundliches Herz und
gaben Mitte Dezember Zucker frei , der eigentlich erst im Ja -
nuar —Februar geliefert werden sollte . Freilich , das Wohl -
wollen mußte bezahlt werden , die Fabrikanten ließen sich den
Doppelzentner trotz des gleichen Rübenpreises nunmehr mit
1000 M. bezahlen . Also 300 M. mehr als im Oktober — No¬
vember . Es kommt aber noch besser . Lm Januar — Februar
wurde weiter zu 1000 M. geliefert . Im März mußten
schon über 1300 M. bezahlt werden . Vor Mai gibt es
nun nichts wieder und was der Zucker dann kostet , wissen die
Götter . Es ist aber offenes Geheimnis , daß vom gewissenlosen
Großhandel heute schon 2 2 0 0 M. für 100 Kilo geboten wer -
den . Freilich , es ist ja unterdessen die Zuckersteuer um 36 M.

für 100 Kilo erhöht worden . Wie hat man sich um diese
wenigen Mark im Reichstage gestritten und mit welcher
Leichtigkeit legen uns die Fabrikanten die 1 7 f a ch e
Steuer auf , ohne daß sich jemand muck st !

Zugegeben , daß Kohlen , Löhne und sonstige Spesen seit
Oktober gestiegen sind . Sie wären aber bis heute reichlich ab -

gegolten mit einem Preise von 700 M. oder 125 M. mehr als
im Herbst 1920 bei gleichen Rübenpreisen . Der Fabrikant steckt
heute bei 1300 M. für einen Sack zu 100 Kilo 000 M. unbe -

rechtigten Gewinn ein , oder bei jeder Ladung zu 150 Sack
90 000 M. Wäre er der Rübenerzeuger , dann gäbe es noch
eine kleine Entschuldigung . So aber muß es als reiner

Wucher bezeichnet werden .
Es muß aber noch trübere Bäche geben . Die Bonbon -

Fabrikanten haben ihre Abgabepreise ebenfalls neu fest -
gesetzt ünd zwar auf 4360 bis 5550 M. für 100 Kilo . Bei

diesen Preisen können sie für Zucker gut und gerne 2500 M.



für iOO Kilo bezahlen . Und merfwürdig , sie haben genügend
Zucke e und das Volk nascht viel mehr als vor dem Kriege .

Der Mindestbedarf des deutschen Volkes an Verbrauchs -
zucker beträgt im Jahr 7 Millionen Doppelzentner . „ Verdient "
nun der Fabrikant an jedem Doppelzentner nur 300 M. zuviel ,
so sind es 3,5 Milliarden Mark , die dem Volke zuviel abge -
nommcn werden . Die Reichsregiening ziehe diesen U e b e r -

gewinn ein und lasse die Herrschaften dann eben mit einer

ordentlichen Geldstrafe belegen . Sie kann spielend aus den

Riesengewinnen früherer Jahre gezahlt werden . Die Regie -
rung kann das Geld sehr gut brauchen und dem Volke würde
eine wirkliche Freude bereitet .

�eüebour vielleicht für Koalition .
Aber nicht jetzt !

In der „Freiheit " veröffentlicht Ledebour einen Ar -

tikel , in dem er sich mit den „ Befürwortern eines Rezierungs -
bündniffes mit bürgerlichen Parteien " innerhalb der HSP .
auseinandersetzt . • Er wendet sich gegen die Auffassung , daß
das Leipziger Manifest die Möglichkeit einer Koalition mit

bürgerlichen Parteien offen lasse und erinnert daran , daß er

gegen die Anhänger der Koalitionspolitik die Aufnahme eines
Satzes ' in das Manifest durchgesetzt habe , der eine „Klassen -
kampfpolitik , frei von jeder Rcgierungskoalition mit bürger -
lichen Parteien " verlangt . Er fährt dann fort :

In der Begründung zu diesem Antrag wies ich darauf hin , daß
das Spiel mit den hypothetischen Möglichkeiten irgendeiner taktischen
Koalition in der Zukunft an sich ein Verfahren sei , da ? auf die Ver -
wirrung und auf die Untergrabung jeder Stellungnahme hinaus -
komme . Man müsse einer solchen hypothetischen Frage : „ Was
würdest du tun , wenn einmal in späterer Zeit dieses oder jenes Er -
eignis eintreteen würde ? " immer die Antwort entgegensetzen : „ Dar -
über werde �ich mich entscheiden , wenn der Zoll wirklich eintritt . "
Räch alter Erfahrung spielen sich die Dinge in der Praxis niemals
so ab , wie man die Zukunftsentwicklung nach Augenblickseingebun -
gen zu konstruieren sticht . Gibt man aber auf solche hypothetischen
Zukunftsfragen eine Antwort , so dient das dern Fragesteller nur
dazu . �wm eine für die Gegenwart mögliche , bestimmte Stellung -

' nähme » zu vereiteln . Eine Partei dürfe deshalb , wenn sie Nicht -
linien für ihr politisches Verhalten aufsetzen will , sich nur von den
zurzeit vorhandenen klar erkennbaren Tatsachen in ihrer Entschei -
dung beeinflussen lassen und müsse alle hypothetischen Zukunfts -
spekulationen von der Hand weisen .

Man kann alles mögliche behaupten , nur das nicht , daß
eine solche Stellungnahme eine grundsätzliche Ablehnung
der Koalitionspolitik darstellt . Man muß im Gegenteil dar -
über erstaunen , mit welcher Vorsicht selbst Ledebour für die
Zukunft alle Türen offen halten will . Grundsätzliche
Gegner der Koalitionspolitik scheint es danach überhaupt nicht
mehr zu geben , die Sachs steht vielmehr so, daß die Sozial -
demokraten und ein Teil der Unabhängigen die Notwendig -
keit der Koalitionspolitik unter den gegebenen Umständen ein -
sehen , während der andere Teil der USP . diese Politik jetzt
noch ablehnt und erst noch „ auf dieses oder jenes Ereignis "
warten will .

Jedenfalls ist die Zeit , da jede Koalitionspolitik mit
„ Arbeitcrverrat " gleichgesetzt wurde , ein für allemal vorbei .

Schtchpolizei und Koalitionsrecht .
Ein Polizeimajor , der die Verfassung nicht kennt .

Man schreibt uns : Die Reichsverfassung hat bekanntlich
allen Siaatsbürgern — einschließlich den Beamten — das Koa -
litionsrscht garantiert . Auch die Polizeibeamten sind — wenn sie
auch v v » sich aus auf ein etwaiges Strcikrecht verzichten — von
diesen Versa ssungsbestimmungen nicht ausgenommen . Dem stell -
vertretenden Abteilungsleiter der Luftfahrtüberwachungsabteilung ,
Polizeimasor Witte , scheint aber unsere Reichsverfassung ein
Buch mit sieben Siegeln zu sein . Als nämlich zu seiner Abteilung
ein gewcrkschastlich organisierter Schutzpolizeibeamter versetzt wurde ,
befahl er am 16 . März d. I . die Offiziere , Haupt - und Oberwacht -

Cme tausendjährige Stadt .
Von Karl Lütge .

Heule feiert dl « Siadt Quedlinburg ihr lOOOiäljtiaeä Bestehen .

Als Junge muß man dringesteckt haben in so einem alten ,
mittelalterlichen Städtchen . Von der großen Welt draußen hat man
nicht einen Schimmer gehabt , und das nahe Halberstadt mit feiner
elektrischen Straßenbahn war wie eine Märchenstadt . Gewundert
hat es uns nur , daß so viele Fremde zu uns nach Quedlinburg
kamen , und am meisten , daß sie alle nach dem „ Dome " fragten .

Wir schüttelten dann immer den Kopf und sagten , daß so etwas
in der Stadt nicht sei . Fiel dann aber von den Fremden die Be -
merkung von einem alten Schlosse und so, das es in Quedlinburg
doch geben solle , dann versetzten wir im breitesten Quedlinburger
Platt , daß wir das natürlich kennen und den Weg auch wüßten .
Und umständlich gaben wir eine Beschreibung des Weges . . .

So und nicht anders war ' s um die Wende des Jahrhunderts ,
als ich meine Kindheit in der alten Harzstadt verlebte , und so ist
es wohl noch «heute . In Quedlinburg kennt man eben nur das
Schloß .

Der stolze Bau , auf einem hohen Sandsteinfelsen westlich der
Stadt erriäftet , ist als Wahrzeichen Quedlinburgs mehr Schloß denn
Dom . Schlank zum Himmel empor ragen wohl die wundervollen

beiden gotischen Türme der Schloßkirche , die 987 — 1021 erbaut , 1129
und 1862 —82 erneuert worden ist . Aber breit hin ziehen sich die
flankierenden Gebäude des Schlosses , so daß die Schloßkirche soft
ganz verschwindet .

Drunten in der Krypta ruhen Heinrich I. , der Gründer des
alten Deutschen Reiches und die Kaiserin Mathilde . Der in Quedlin -
bürg spielenden , wundersamen Geschichte von diesem 5) einrich , der
am Vogelherde saß , als man ibn zum Königsthron holte , muß man
gedenken . Quedlinburg ward sein Lieblingssitz , und dos Schloß wuchs
mächtig und drohend empor . Und unter diesem Schutze gedieh rasch
die Stadt , die früh Marktgerechtsame erhielt und als alte Hansestadt
spater einen nicht geringen Ruf besaß .

In wenigen Städten wird man so wie hier noch heute vom
Mittelalter umfangen . Gäßchen mit prächtigen Fachwerkhäusern
gibt ? in Menge und wenn man will , findet man noch ganze , recht
spaßig krumme und winkelig verlaufende Straßenzüge . Ein be -
sonders eigenartiges Stadtbild ist aber der den Fremden meist ent -
gehende „ M ü n ze n der g" , der noch Reste eines im Bauernkrieg
( 1325 ) zerstören Marienklosters aufweist und heute ein regelrechtes ,
in sich abgeschlossenes �altes Bergstädtchen darstellt . Der Quedlin -
burger Markt ist , wie sich ' ? gehört , still - friedlich . Vor dem von
Efeu ganz umsponnenen R a t h a u s e träumt seit Jahrhunderten
ein steinerner Roland . Im Rathause drinnen sind Zeichen von
Tapferkeit der Quedlinburger Bürger des Mittelalters , die selbst
gegen den Raubgrafen vom Regenstein fochten und Sieger blieben .
Auf dem Rathausboden kann man noch heute den eisenbeschlagenen
Holzkasten sehen , in dem die Ouedlinburger den in einem Teiche vor
der Stadt gefangenen Grafen einige Monate lang eingesperrt haben
sollen . Erinnerungen an K l o p st o ck und den Tunimeister Guts
M u t h s w- erden lebendig bei Denkmälern und Geburtshäusern .

meffter zu einer Besprechung und führte ungefähr folgende « aus :

„ Soweit ich informiert bin , gehört kein Beamter der Abteilung

irgendeinem Verbände oder Verein an . Wirhabennuneinen

herbekommen , der im Verband ist . Er ist schon vom
Kommandeur mit einem strengen verweis bestrast worden und wird

wohl nicht ganz unschuldig sein . Wir sind keine Strofobtei -

lung ! Sie müssen besonders darauf achten und uns unterstützen ! "

Dieser Wink wurde dann auch befolgt und schon am 19. April
erging folgende Meldung des Polizeimojors Witte an die vor -

gesetzte Dienststelle :

. Kommando der Schutzpolizei .
Abtlg . Fl . Tgb . Nr . . . .

Berlin , den 19. April 1922 .
U.

Der Abteilung Z 2b zurückgereicht .
Die Lustfahr tüberwqchungsabteilung bittet , den Polizeiwacht -

meister Adolf B. aus dem Dienst der Schutzpolizei zu entlassen ,
weil er

1. trotz des ausdrücklichen Verbotes eine Berbands -

versammlung bzw . - besprechung einberufen hat ,
trotzdem er erst vor kurzem wegen des gleichen Vergehens b e -

straft werden mußte m: d bei dieser Gelegenheit darauf hin -
gewiesen wurde , daß er bei einem weiteren Verstoß sofort ent¬
lassen würde ,

2. wegen Verbreitung einer Flugschrift , in der gegen
den Referentenentwurf des MdI . in hetzerischer Weise Stellung
genommen wird und

Z. wie zu 1 in den Unterkunftsräumen der Abteilung zum
wiederholten Male Einladungen zu einer Verfamm -
lung verteilt hat .

I . V. : gez . Witte , Polizeimasor . "

Wie wir uns persönlich überzeugt hoben , enthält die unter 2.

angeführte Beamtenflugschrist absolut nichts Hetzerisches , sondern sie
bewegt sich durchaus in dem gesetzlich zugelassenen Rahmen . Die

Verteilung von Einladungen zu Gewerkschaftsversammlungen ist
nirgends verboten . Verboten ist lediglich die parteipolitische
Propaganda innerhalb der Diensträume .

' Es ist dies ja nicht der einzige Fall , daß Qkfiziere der Schutz -
polizei , die ja wohl in erster Linie zum Schutze der Verfassung da

sind , sich über diese Verfassung hinwegsetzen . Um so notwendiger
erscheint es uns , daß den Offizieren der Schutzpolizei so schnell wie
möglich in einem Kursus die Elementarbegriffe der Staatsbürger -
kund « beigebracht werden .

Verschleppte Eytscheiöungen .
Ttiller Kampf gegen sozialistische Tchulmänner .

Durch die bekannt « Ablehnung der 12 gewählten
Rektoren in Berlin durch das Provinzialfchulkollegium ist die

heimliche politische Treiberei gegen die Sozialdemokratie , die stn
Reich wie in Preußen an der Koalition beteiligt ist , offenkundig ge -
worden . Diese Tatsache wird weiter bestätigt durch das Verhalten
der höchsten preußischen Schulbehörde : denn nicht nur das Pro -
vinzialschulkollegium , sondern auch das Ministerium Boeli . tz
zeigt denselben politischen Kurs .

Von den im Mai vorigen Jahres in Berlin gewählten D i r e k>
toren höherer Lehranstalten ist auch wieder der sozio -
l i st i s ch e Teil — mit Ausnahme des Kommunisten Groß — bis
heute nicht bestätigt ! Die bürgerlichen oder „unpolitischen "
Kandidaten sind bestätigt und amtieren . Ein Sozialist ist unter
nichtigen Gründen abgelehnt , die Bestätigung der anderen Sozia -
listen wird „dilatorisch " behandelt . Was heißt dilatorisch behandeln ?
Ist etwa der jetzige Zustand an den Schulen ohne Direktaren so
vorbildlich , daß er verdient , verewigt zu werden ? Wartet Herr
Boelitz aus Angst vor seinen Parteifreunden auf einen willkom -
menen Tod der sozialistischen Anwärter ? Wartet er aus „Fälle " ,
auf Grund derer er Ablehnungen aussprechen kann ? Die Anfrage
Bahlke Und Genossen , die kurz vor den Ferien im Landtage gestellt
wurde , wird Herrn Boelitz Gelegenheit geben , sich über die innere
Berechtigung der „dilatorischen " BeHandlungsweise von Bestätigun -
gen sozialistischer Schulleiter auszulassen . Er wird davon Hassent -
lich recht bald Gebrauch machen .

Einen herrlichen Rohmen gibt ober der heutigen Mittelstadt
die in Quedlinburg in höchster Blüte stehende Blumen - und Famen -
zucht durch weite Blumenfelder und Gärten . Sogleich beim Eintritt .
vom Bahnhofe aus , grüßt die Flora , die der Stadt die Blume
überreicht und in weiterem Bogen umschließen die grünen Höhen
des Harzes die tausendjährige Jubilarin .

Kunst im Werbewesen . Die Auflösung des Vereins der Plakat -
freunde gab den äußeren Anstoß zur Gründung eines „ Aus -
schusses für Werbewesen im Deutschen Wert -
b u n d" . Prof . Peter Behrens wurde gebeten , den Vorsitz zu
übernebnien . Er wird alle künstlerischen Fragen des kaufmänni -
scheu Wcrbewcsens bearbeiten , wie Wettbewerbe , Künstler - und
Rechtsschutz , Rcklameberatung usw . Eine eigene Zeitschrift , vom
früheren Herausgeber des „ Plakat " geleitet , soll das Verständnis
für die Kultur in der Reklame «ecken und über nlle künstlerischen
und kulturellen Fragen auf dem Gebiete Bericht erstatten . In
dem Ausschuß sollen Künstler , Fachleute Drucker , Reklameverbrauchcr
und verschiedene Verbände vertreten sein : H. Gerson - Bcrlin , Her -
wegh - Köln , Iessen - Berlin , Kaiser - Hannover , Klingspor - Ossenbach ,
Körner - Stuttgort , Krrpf - Wiesbaden , Küpferberg , i. Fa . Sektkellerei
Kupferberg - Mainz , Lindner , Hans Meyer , Reckendorf , Redslob ,
Sachs , von Zur Wssten - Berlin .

Karl Vinnen , der bekannte Worpsweder Maler , ist , 58 Jahre
alt , in München gestorben . Sein « Geburisstadt mar Bremen ,
wo er als Sohn eines Reeders das Licht der Weit erblickt «. Nach -
dem er kurze Zeit Kaufmann gewesen war , besuch : « er die Akademien
in Düsseldorf und Karlsruhe , macht « Studienreisen durch Holland
und Belgien und schloß sich dann jener Künstlergemeinde an . die sich
im Dorfe Worpswede im Regierungsbezirk Stade niedergelassen balle
und deren bekannteste Mugiieder Otto und Paula Modersohn , Hein -
rich Dogeler , Mackenlen und Hans am Ende waren . In malerischen
Darstellungen der Moorlandschaft und ihrer Bewohner suchte man
hier eine stilistische Verschmelzung von kräftigem Naturalismus und
feiner Stimmungspoesi « zu schaffen . Vinnens bekannteste Werke
sind der „ Abend " in unserer Nationalgalcrie , „ Ruhe "
sBremer Kunsthalle ) und „ Auf der Geest " ( Dresdener Galerie ) . Viel
genannt wurde sein Name vor etwa einem Jahr , zehnt , als er mit
Unterstützung zahlreicher deutscher Künstler und Kunstfreund « einen
„ Prolest " gegen das Eindringen der französischen Kunst veröffentlicht «.

Sammelexpedition nach dem Adriatijchen Meere . Um eine
größere Anzahl lebender und konservierter Meerestier « vom Mittel -
mesr zu beschaffen , rüstete die Zoologische Station Büsum
eine Sammelexpedition nach dem Adriatischen Meere aus . Die
Sammeltätigkeit ging in folgender Weise vor sich : Ein « Anzahl
Fischer in den bei Trieft liegenden Fischerorten wurde beauftragt ,
bestimmte Tierarten zu sammeln . Die von den Fischern gesammel -
ten Tiere wurden von ihnen in Körben , welche mit einem Netz oben
verschlossen waren , an geeigneten Stellen im Meere versenkt .
Direktor M üil egger der Büsumer Station , der die Sammel -
expedition selbst leitete , fischte täglich in einer gemieteten Fischer -
borke . Trotz mancher Verluste konnte Müllegger doch etwa 8000
lebende Tiere von der Adria mst fortnehmen . Der Transport ging

Herr Boelitz hat im llnterrichtsausfchuß . Äs er wegen des

Falles Groß von den Deutjchnationalen angezapft wurde , seinen

Standpunkt dahin präzisiert , daß er nur die sachliche Eignung
und nicht die politische Gesinnung zu prüfen habe . Das entspricht
der Meinung seiner Partei, , die erst neulich im Reichstag den

Minister Köster bei seiner Personalpolitik vor Gesinnungsschnüffelei
warnte . Es kommt ober außerdem Herrn Boelitz noch das Urteil

des Oberoerwaltungsgerichts zu Hilfe , das dahin entschieden hat .

selbst Kommunisten könnten alle Beamtenstellen , also auch vorgc -
setzte , bekleiden . Es müßt « also die ausbleibende Bestätigung nur

an der fachlichen Eignung liegen . Das kann aber wieder nicht

stimmen , da unseres Wissens in den noch ausstehenden Fällen die

Bestätigungen vom Provinzialschulkollegium emp >
fohlen worden sind .

Waffenfund in Leipzig .
Aus Leipzig meldet MTB . : Di « Kriminalpolizei beschlagnahmt «

in einem Grundstück in der Nonnenmühlgasse ein schweres und «in

leichtes Maschinengewehr , zehn Infanteriegewehre ,
eine Kiste Handgranaten und einen Posten Malchinengewehr -
munition . Zwei junge Kausleute , die beauftragt waren , da »

Material wegzuschaffen , wurden verhastet . Die Nachforschungen er -

gaben , daß außerdem ein hiesiger Zahnarzt , «in Kaufmann
und wahrscheinlich noch ander « Personen beteiligt sind . Di « er -

mittelten Personen wurden festgenommen und der Siaatsanwaltschaft

zugeführt .
Roch den beteiligten Personen muß es sich um Waffen rechts »

stehender Kreise handeln , wahrscheinlich einer jener reaktionären

Geheimorganisationen , deren Existenz schon vor Monaten durch den

sächsischen Innenminister enthüllt wurde .

Fum Tode Otto �»ues .
Der Vorsitzende der Zentrum s ira kti on des Reichstages ,

Marx , hat an den Vorsitzenden der soziaidemotratischm Reichstags -

fradlton , den Genossen Müller , folgendes Schreiben gerichtet :
„ Namens der Zentrumssraktion des Reichstages erlaube ich mir ,

Ihnen persönlich sowie der gesamten Fraktion der Mehrheirssoziol -

demokraten , das herzlichste Beileid an dem schweren �Verlust auszu -

sprechen , der durch das Hinscheiden von H u e der SPD . zugefügt
worden ist . Hue hat sich seit jeher ausgezeichnet durch

warme Liebe zu seinen engeren Arbeitskollegi�fl , den

Bergarbeitern , und hat mit außerordentlichen ! Geschick und Erfolg

sich der Bertretung ihrer Interessen angenommen . Daneben hat er

a' - er auch für seine umfassenden , in langjähriger , praktischer Arbeit

gewonnenen eingehenden Kenntnisse des Bergbaues und seiner Ver -

höltnisse die Fähigkeiken besessen , die in Betracht komnenden Fragen

im Sinne des Allgemeinwohls eriolgreich in der Oeifent -

lichkelt zu vertreten . Sein Tod hat ein « fühlbare Lücke in die

Reihen der Bolksvertreter gerissen . Sein Hinscheiden wird in weiten

Kreisen bedauert werden . "

Die neuen Postgebühren .
Halbamtlich meldet WTB . : Die Beratung der neuen Gebühren -

vorläge wurde am Freitag vom Reichspostministerium und dem Ver -

kehrsbeirat fortgesetzt ; die Notwendigkeit der Geoührenerhöhungea

und ihr Ausmaß im allgemeinen wurde anerkannt . Der Verkehrs »

beirat beantragte indes Herabsetzung der Gebühr für die

Postkarte im Fernverkehr von 2 M. auf 1. 50 M. . den

Wegsall der Drucksochenkarte und die Festsetzung der Gebühr sür

Ansichtskorten mit fünf Worten auf 50 Pf . Ein weiterer ? ln -

trag ging dahin , für Brief « im Fernverkehr eine Stufe bis

500 Gramm zu 6 M. und für Geschäftspopiere , Warenproben und

Mischsendungen eine Unterstufe bis 100 Gramm zum Satz von 2 M.

einzuführen . Für Pakete wurde die Einführung einer - Zwischen -

stufe von 5 bis 71 - Kilogramm gewünscht . Im Auslandsverkehr

wird die Erhöhung der Gebühr für den einfachen Brief bis

20 Gramm auf 8 M. und eine entsprechende Erhöhung der übrigen
Sätze gemäß den Bestimmungen des Weltpostoertrages für ange -
messen erachtet . Der Verkehrsbeirat hält grundsätzlich auch eine an «

gemessene Erhöhung der Zeitungsgebühren für er -

forderlich . Ueber die Sätze und Maßnahmen im einzelnen ist nicht
oerhandelt worden . Der Entwurf der neuen Gebührenordnung geht
nunmehr zunächst dem Neichsrat zu .

in einem Fischwaggon vor sich , der für die Verfrachtung lebender
Meerestiere durch den Besitz von Sauerstofflaschan geeignet gemaihr
war . Bei dem Eintreffen ln Büsum lebten noch etwa 75 bis 80 Proz .
der versandten Tiere , gewiß ein ganz beachtenswerter Erfolg .
Die Kosten des Unternehmens waren beträchtlich , sie waren so groß ,
schreibt Direktor Müllegger in den „ Schriften der Zoologischen
Station Büsum für Meereskunde " , daß er für diesen Betrag in

Friedenszeiten seine ganze zoologische Station mitsamt dem

Aquarium hätte bauen können .

Das Ende der Raubfeefchwalbe in veulfchland stellt Prof . Dr .

Fr . Dietrich - Hamburg in der „ Ornithclogischen Monatsschrift " fest .
Wir hatten in Deutschland drei Brutstälten der Raubseeschwalbe ,
nämlich aus der Sandbank Stubber im Greifswalder Bodden , auf
einem Holm im Breetzer Bodden bei Trent ans Rügen und auf dem

Ellenbogen auf Sylt . Deibei liegt freilich die Zeit , in der die
beiden erstgenannten Orte Brutplätz « der Raubseeschwalben waren ,
schon weit zurück . In den letzten Jahren waren wohl die wenigen
Paare des Ellenbogens die letzten Brutoögel Deutschlands . Die
Ankunft der Raubseeschwalben erfolgte in der Regel im letzten
Drittel des April . Der Abzug fand im September statt . Die Brut -
kolonie befand sich fast ausnahmslos auf dem recht breiten Bor -
strande an der Nordküste des Ellenbogens . Die Nester wurden

gern neben angetriebenen Holzstücken , einem Grasbüschel oder einem
Häufchen Seetang angelegt , bestanden aus einer flachen Mulde
und enthielten von Ende Mai ab zwei oder drei Eier , die in der
Größe denen unserer Hausenten entsprechen . Beim Brüten sitzen
die Vögel mit dem Gesicht gegen den Wind . Die Jungen wurden
mit Fischchen , aber auch mit jungen Vögeln - ernährt . Nahrungs -
mangel war es nicht , was die Raubseeschwalbe von der Küste ver -
trieb , sondern das Verschwinden ist noch auf dos Konto der
Kriegszeit zu setzen , wo alle Brutplätze stark durch militärisch «
Belegung der Inseln beunruhigt worden waren . Darauf verließen ,
klagt Prof . Dietrich , die letzten Brutpaore das ungastliche Gestade .

Gummipslaster . In der Londoner City hat man erfolgreich «
Versuche mit Gummipslaster angestellt . Das ermutigte eine dänische
Firma zur Nachahmung . Sie erbat sich vom dänischen Straßen -
bauamt die Erlaubnis , auf eigene Kosten in der Nähe von Kjöge
ein 200 Meter langes Stück der Landstraße mit Gummi zu pflastern .
Eine leicht gewölbte Zementschicht diente als Unterlag «, nachdem
das Ganze die Übliche Norlnge erhalten hatte . Auf dieser Zement -
unterläge wurden Gummiplätichen von 6 Ouadratzentimeter Fläch «
und 2 Zentimeter Höhe aneinandergefügt . Die Kosten sind etwa
doppelt so hoch wie die für eine einfache geschotterte Landstraße :
dasür verspricht man aber der „ Gummistraße " eine Lebensdauer von
etwa 50 Jahren .

Dir Kapelle der Ttaatsoper bat die Ecnchmigung erlialten , a »
2S , 12 Uhr mittags , im Opernbaasc im Rahmen des « M u s i t e r .
O p f e r t a g e s ' ein Konzert zu oeraiiiiollrn . Ter Erlrag dient der
Errichtung von Orcheslei schulen , die den sianilichen Orcheiterschuten an.
gegliedcrl werden iollei ?. Wilhelm F u r t w ä n q I e r hat sich sür dir
Leitung diese « Konzerts zur Versüzitng getzellt . Zum Voltraz komme »
Ouveriäre zu . Egmont ' , Lcclbooen , 1. und 3. «inionie ( Eioika ) . Vi eis»
der Plätze 5 bis SO M. Vorverkaus ab Sonntag , den 23. , an der Oper »
lasse , bei Bot « u. Bock, Werlheim , Invalid endank .



Nußlanös Antwort .
Bedingungsweise einverstanden . '

Genua , 21. April . ( Spezialbericht des WTB . ) Die « m den

italienischen Ministerpräsidenten gerichtete Note Tschitscherins hat
folgenden Wortlaut :

Die russische Delegation hat mit größter Aufmerksamkeit die

Vorschläge der alliierten Regierungen geprüft , die in dem Anhang

zu dem Protokoll vom IS . April d. I . enthalten sind , und hat gleich -
zeitig die Ansicht ihrer Regierung darüber eingeholt . Die russische
Regierung verbleibt bei der Ansicht , daß die gegenwärtige wirt -

schastliche Lage Rußlands und die Umstände , die sie herbeigeführt
haben , Rußland reichlich berechtigen würden , sich von allen seinen
in den oben erwähnten Vorschlägen angeführten Verpflichtungen
im chinblick auf seine Gegenforderungen befreit zu sehen . Indessen
ist die russische Delegation bereit , einen weiteren Schritt zu
tun in dem Bestreben , zur Herbeiführung einer Lösung die Diffe -

renzen auszugleichen . Sie ist bereit , die Artikel 1, 2 und 3a des
oben erwähnten Anhanges unter folgenden Bedingungen a n z u -

nehmen : 1. Daß die Kriegsschulden und die Zinsenrückstände
oder die aufgeschobenen Zinsenzahlungen aller Schulden v e r -

mindert werden ; 2. daß Rußland ein angemessener finanzieller
Beistand bewilligt werde , um ihm zu helfen , aus seiner gegen -

wärtigen wirtschaftlichen Lage so schnell wie möglich hsrauszu -
kommen . Die russische Regierung ist unter dem Vorbehalt der oben

angeführten Bedingungen bereit , den vormaligen Eigentümern die

Nutznießung ihrer nationalisierten oder beschlagnahmten Güter

wiederzugeben oder , falls dies nicht möglich ist , den berech -

tigten Forderungen der ehemaligen Eigentümer Genüge zu tun ;

sei es durch ein gegenseitiges , direkt mit ihnen abgeschlossenes Ab -

kommen , deren einzelne Bestimmungen aus gegenseitigen Konferenzen ;
erörtert und festgelegt werden würden . Ein finanzieller Beistand
des Auslandes ist absolut unentbehrlich für den wirtschaftlichen

Wiederaufbau Rußlands . Solange sich keine Aussicht auf Wieder -

oufbau bietet , sieht die russische Delegation keine Möglichkeit , ihr
Land mit dem Gewicht der Schulden zu belasten , die es nicht be -

zahlen könnte . Die russische Delegation wünscht auch klar zu ver -

stehen zu geben , obgleich sich dies eigentlich von selbst versteht , daß
die russische Regierung keinerlei Verpflichtungen für die Schulden
ihrer Vorgängerin übernehmen kann , solange sie nicht offiziell
de jure von ollen interessierten Möchten anerkannt worden ist .

In der Hoffnung , daß Sie diese Vorschläge für eine ausreichende

Grundlage zur Wiederaufnahme der Beziehungen ansehen , ver -
bleibe ich gez . Tschitscherin .

Russisches Memorandum .

Geyua . 21 . April . ( Intel . ) Dis russische Memorandum , dgs

gleichzeitig mit der Note überreicht wurde , verlangt vor allem , daß

folgende drei Punkte als Basis anerkannt werden : Anerkennung
der vollkommenen Souveränität jeder Nation in bezug

auf ihr Wirsschafts - und Verwaltungssystem , gesetzliche , juridische
und administrative Garantien für die Fremden , die sich nach

Rußland begeben , dort Handel zu treiben und sich wirksam am Wirt -

schäftsleben beteiligen , Anerkennung der Gegenseitigkeit

zwischen den Regierungen in bezug auf die gegenseitigen Schäden .
Das Memorandum ruft in Erinnerung , daß die Alliierten sich bereit

erklärt haben , die russische Frage vom Standpunkt der G e r e ch t i g-
k e i t und den Möglichkeiten des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Ruß -
londs prüfen zu wollen . Beigelegt ist eine Darstellung der Revo -

lution von 1917 , die darlegen soll , daß die Sowjetregierung die

rechtmäßige Regierung in Rußland sei . In einer Anlage er -

bringt die russische - Delegation den Nachweis , dag die Entente
ort den weißgardistischen Interventionen betelligt sei . Der Schluß

stimmt mit der gestern von Preobraschenski überreichten Denkschrift
Lberein , in der zu beweisen versucht wird , daß es Rußland auf
Grund seiner wirtschaftlichen Lage unmöglich sei , den Forde -

rungen der Entente nachzukommen .

Sawinkoff in Genua verhaftet .

Genua . 21 . April . ( Intel . ) Unter den 16 russischen Gegenrevo .
lutionären , die hier verhaftet wurden , weil sie angeblich ein Attentat

gegen die russische Delegation planten , ist auch der bekannte Weiß -
gardistenführer S a w i n k o f f.

»

Genua . 21. April . ( Spezialbericht des MTB . ) Die Unter -

kommission der ersten Kommission hat heut « unter Vorsitz des Mi -

nisters Schanzer ihre Arbeiten wieder aufgenommen . Der Prä -

sident teilte mit , daß die Antwort der russischen Delegation auf die

Dokumente , die ihr noch einer Anzahl von offiziösen Besprechungen
überreicht worden waren , derartig befunden worden ist , daß sie die

Fortsetzung der Besprechungen zuläßt . Da die Antwort indessen
einige Punkte enthält , die der Aufklärung bedürfen und die nicht
allen annehmbar erscheinen , Hot man es für angemessen erachtet ,
eigen Ausschuß von Sachverständigen zu bilden , der

sich aus fünf Mitgliedern für die fünf einladenden Mächte und aus

zwei Mitgliedern für die anderen Mächte zusammensetzt . Diese
Sachverständigen sollen in Uebereinstimmung mit den russischen
Sachverständigen die Note besprechen . Dieser Borschlag wurde ein -

stimmig angenommen . Der Sachverständigenausschuß wird morgen
vormittag seine Arbeiten beginnen .

Die NeunerkommWon .
Men , 21. April . ( Intel . ) Der Vorsitzende der Internationalen

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien , Friedrich Adler , hat ein

Telegramm der Exekutiv « der Kommunistischen Internationale er -

halten , in dem dies « mitteilt , daß sie das auf der Berliner Konferenz
der drei Exekutiven geschlossene Uebereinkommen ratifi -

ziert und als ihre Vertreter in der Organisationskommissian zur
Einberufung des proletarischen Weltkongresses Frossard , Klara

Zetkin und Karl Rodek delegiert hat . Da die auf der Berliner

Konferenz zur Wahl vorgeschlagen « Neunerkommission nunmehr

vollständig ist , beabsichtigt Friedrich Adler , dt « erste Sitzung der

Neunerkommission zu einem möglichst naheliegenden Termin noch

Amsterdam einzuberufen .

_ _

Abschlagszahlungen für enteignete Konzessionen , Rechte und

Beteiligungen Deutscher an öffentlichen Unternehmungen in Ruh -
land , China . Oesterrcich - Ungarn , Bulgarien , Türkei und den ehe -
rnals reichsdeutschen Gebieten , mit Ausnahme Elfaß - Lothringens ,

sind in Berlin W. 36 , Potsdamer Str . 122a b, Stelle für auslän -

dische Wertpapiere , zu beantragen .
'

�
Lüttwih . wo bist Du ? Nach der Meldung eines rechts -

stehenden Blattes soll Herr Kapp bei seiner Festnahme in Saß -
nitz den ihn verhastenden Kriminalrat gefragt haben , ob auch
General L ü t t w i tz schon in Deutschland eingetroffen
fei . Kapp rechnet angeblich damit , daß auch die übrigen noch
flüchtigen Angeklagten des Kapp - Putlches sich selber stellen werden .

Zu solchem Optimismus liegt eigentlich wenig Anlaß vor , namentlich
was den General v. Lüttwitz anbetrifft , der bekanntlich sein Ehren -
wort für sein Bleiben verpfändet hatte , dann aber die Flucht nach
dem Ungarlande vorgezogen hat , wo er sich in den Armen einer

jugendlichen ungarischen Gemahlin den Verhältnissen entsprechend
wohl befinden soll . Denn : - nach getanen Putschen ist gut ruhn . . . .

Frankreich braucht Sie Konferenz .
Wie wenig die Drohreden der Nationalisten dem Interesse der

französischen Bourgeoisie entsprechen , zeigt die vom „ Populaire " mit -
geteilte Tassache , daß Donnerstag nachmittag gegen Ende der Börse
in Paris� eine Panik durch das Gerücht herbeigeführt wurde , die

deutsche und russische Delegation seien von Genua a b g e r e i st. Es
trat eine wesentliche Baisse ein . Nach Schluß der Börse aber hat
sich das Gerücht als falsch erwiesen .

Polen bekommt eine englische Anleihe ?
Marcel C a ch i n schreibt in der „ Humanite " ' , am 31 . März d. I .

habe Polen gemeinsam mit den baltischen Staaten in die formelle
Anerkennung Sowjetrußlands eingewilligt . Cachin ftagt
weiter : Ist es wahr , daß England in den letzten Tagen Polen eine
Anleihe über einen erheblichen Betrag bewilligt hat und Zu
welchen Bedingungen soll diese Anleihe gewährt werden ?

Polens innere Schwierigkeiten .
In mehreren Garnisonen PoseNs und Westpreuhens ist es nach

einer nicht unwahrscheinlichen Posener Denameldmig aus Anlaß der
Entlassung einer großen Anzahl von Offizieren aus den großpolnischen
Regimentern und ihrer Ersetzung durch ( galizische ) L e g i o n s -

offiziere zu einer Offiziersrevolte gekommen . Sämtliche
ehemals deutschen und russischen Offiziere haben sich zu einem

Offiziersbund zusammengeschlossen und sofortige Abberufung der

Legionsoffiziere gefordert . Eine Anzahl Offiziere ist daraufhin
auf Anordnung des Warschauer Kriegsministeriums verhaftet
worden .

Ein Dementi Georgiens .
Äe georgische Mission in Berlin tellt durch den „ Rul " mit : Die

Meldungen , daß B a r r e r e gefordert habe , Georgien zur Konfe .
renz in Genua hinzuzuziehen , und daß deswegen Tschitscherin einen
Protest eingereicht hatte , entspricht - nicht den Tatsachen . Diese Frage
ist überhaupt nicht aufgeworfen gewesen .

Genueser Berichterstattung .
Paris , 21. April . ( DA. ) Herr Guy Mounereau , Sonder -

berichterstatter des „ Echo de Pari s " , drahtet in seiner Schilde -
rung des Festbanketts bei de Facta : „ Was die Deutschen anlangt ,
so haben sie gegessen . Damit ist alles gesagt oder vielmehr , da -
mit ist nichts gesagt . Sie allein haben proportional mehr gegessen ,
als alle übrigen eingeladenen Delegierten zusammen . Rathenau
insbesondere hat geradezu gefressen . „ Er hat sich bis hierher
vollgestopft " , sagte mir beim Herausgehen ein Gast . "

Wahrheit über ( dberschlesien !
Breslau , 21 . April . ( Eig . Drahtbcricht . ) Die letzten Bluttaten

in Oberschlesien finden in der deutschen Presse im Abstimmungs -
gebiet ein ganz anderes Echo als in den meisten reichsdeutschen
Zeitungen . Selbst die „ Kattowitzer Zeitung " , das Organ des Deut -
schen Volksbundes für Polnisch - Schlesien , erklärt , daß die Ereignisse
den polnischen Behauptungen über eine Byeslauer Mord¬
kommission recht zu geben scheinen . Der „Oberschlesische
Courier " , der für die streng bürgerlichen deutschen Elemente spricht ,
die in Neu - Polen an der deutschen Kultur festhalten wollen , aber
als loyale polnische Staatsbürger angesehen zu werden wünschen ,
wendet sich gegen die reichsdeutschen Zeitungen , die die Lage der
Deutschen in Oberschlesien so düster und schrecklich wie nur möglich
schildern . Damit schüfen sie eine Atmosphäre , die zur Vergeltung
geradezu herausfordere . Sie unterscheiden sich damit kaum von gewissen
polnischen Blättern aufreizendster Tonart . Der „ Courier "
stellt eine Reihe von Falschmeldungen aus der „ Deutschen
Tagesztg . " , der „ Köln . Volksztg . " usw . zusammen und meint schließ -
lich mit Recht , wenn die reichsdeutsche Presse so fortfahre , die wirk -
lichen Verhältnisse in Oberschlesien tendenziös zu ent -
stellen , dürfe man sich nicht wundern , wenn es immer wieder
Elemente gebe , die sich unter Hintansetzung aller sitllichen Bedenken
für berufen hielten , „ das Vaterland zu retten " , koste es , was es
wolle .

Die sozialdemokratische „ Volksstimme " für Oberschlesien nSnnt
die Gleiwitzer Putschmeldung des „ Berliner Tagebl . " Befatzungs -
klatsch dümmster Sorte , den kein Mensch in Oberschlesien glauben
werde . Die einzige Wirkung , die solche Verdrehungen hätten , seien
gewissermaßen die , daß auch ruhig denkende Engländer und
Italiener in den alliierten Behörden sich von der Berechtigung der
Klagen über deutsche Unehrlichkeit überzeugen - müssen . Es
sei tief bedauerlich , daß das „ Tageblatt " sich zum Abdruck von
Material hergeben konnte , dos aus den Spitzelzentralen mili -
tärischer Kloaken stammt .

«

Paris , 21 . April . ( WTB . ) Die Botschasterkonferenz trat heute
zusammen . Das Ministerium für auswärtige Angelegenheiten gab
von dem letzten Bericht des Generals L e R o n d über die Ereignisse
in Petersdorf und G l e i w i tz Kenntnis . Die Konferenz
regelte die Modalitäten bei der polnischen Besetzung der Dörfer auf
dem rechten Weichselufer und befaßte sich mit der Jnkraft -
setzung des am 16. August 1920 unterzeichneten Vertrages zur Fest -
fetzung der Grenze der Staaten Mitteleuropas .

tzilfesuchenüe Minüerheiten .
München , 21. April . ( TU. ) Die von der Völkerbundliga ein -

gefetzt « internationale Kommission zum Schutze der nationalen

Minderheiten hat weiter die Vertreter der deutschen , slowakischen
und ukrainischen Minderheiten in Polen , der deutschen und unga -
rischen Minderheiten in Südtirol , Iugoslawier . und R u -
m S n i e n vernommen . Auch Vertreter des an Belgien verlorenen
Gebietes von Eupen - Malmedy sind zur Aeußerung einge -
troffen .

Eupen und Malmcdss .

München . 21. April . ( WTB . ) Die Vertreter der Kreise Eupen
und Malmedy wiesen auf die Gewaltherrschaft des belgischen Gou -
verneurs B a l t i a hin , der die in seiner Proklamation zugesicherte
Gleichberechtigung der deutschen und französischen Sprache und die

Mitbestimmung der Bevölkerung ins Gegenteil oerkehrt hat . Sie
konnten sich dabei teilweise auf die Zeugnisse eines altbelgischen
Blattes stützen , die die Regierung des Gouverneurs als eine D i k -
t a t u r ohne jede Parlamentsaufsicht bezeichnet haben . Die Zoll - und
Stcucrwillkür , die den Kreisen das Acht - bis Zwölfsache der

Steuerlasten Altbelgiens auferlegt , die Günstlingswirtschaft bei der

Eupcner Regierung , die finanzielle Mißwirtschaft , die Unterdrückung
der Presse , insbesondere aber die Kampfmaßnahmen gegen die

deutsche Sprache und die deutschen Schulen , wurden von den Ver -
tretern besonders unterstrichen . Di « Klagen gipfelten in dem folgen -
den Ausspruch : Wenn Belgien zu unserem Deutschland und zu uns
nicht anders wird , dann werden auch unsere Kinder nicht Belgier
sein . Wir sind Belgien nicht zugeteilt worden , weil wir von Belgien
geliebt werden , sondern weil unser Gebiet ein strategisches Auf -
marschgelände gegen Deutschland bildet . Man werde 93 Proz .
der Bevölkerung wieder glücklich machen , wenn man sie Deutsch -
land zurückgebe .

Wirtschaft
Deutsche Dank — Deutsche Petroleum A. - G.

Während die Blicke ganz Deutschlands nach Genua gelenkt
waren , hat sich in aller Stille eine Kapitaltransaktion vorbereitet ,
die selbst in unserem Zeitalter der Verschmelzungen größter Betriebe
eine Sensation bedeutet . Die Deutsche Bank vereinigt sich mit ihrer
Tochtergesellschaft , der Deutschen Petroleum A. - G. " und erhöht bei
dieser Gelegenheit ihr eigenes Aktienkapital von 4 0 0 auf
800 Millionen Papiermark . Gleichzeitig soll aber eine
neue Gesellschaft unter der alten Firma Deutsche Petroleum A. . G.
mit einem Grundkopital von 130 Millionen Mark gegründet werden ,
die sämtliche Beteiligungen der bisherigen Gesellschaft an in - und
ausländischen Unternehmungen der Petroleumindustrie ungefähr zu
den bisherigen Buchpreisen erhält . Die wirtschaftliche Be »
deutung dieses für den Laien etwas undurchsichtigen Vorganges
besteht darin , daß die reinen Finanzgeschäfte der bisherigen
Deutschen Petroleum A. - G. von der Deutschen Bank übernommen
werden und daß die neu zu gründende Gesellschaft zu einem reinen
Unternehmen der Pctroleumindustrie und des Petroleumhandcls
ausgebaut wird . Die Deutsche Bank rückt bei dieser Gelegenheit hin -
sichtlich der Größe des Grundkapitals wieder an die e r ste Stell «
der deutschen Großbanken . Diese neueste Kapitals -
erhöhung bildet somit nebenher einen Ausschnitt aus dem seit län -
gerer Zeit andauernden Wettlauf zwischen der Deutschen Bank und

. der Disconto - Gesellschaft , die bekanntlich erst vor wenigen Wochen
ihr Kommanditkapital von 400 auf 610 Millionen Mark erhöht hat .
Das gesamte Eigen kapital der Deutschen Bank ( Aktien -
kapital und bilanzmäßige Reserven ) beträgt nunmehr rund zwei
Milliarden Mark

Der Zusammenschluß einer Großbank mit einem industriellen
Großunternehmen ist immerhin eine neuartige Erscheinung und legt
die Frage nahe , welche wirtschaftspolitischen Gründe
und Absichten wohl hierbei eine Rolle gespielt haben . Nach
dem Verluste des wichtigsten Teils ihrer Auslandsinteressen ( Steaua
Romana in Rumänien ) hatte die Deussche Petroleum A. - G. für
einen großen Teil ihrer sreigewordenen Kapitalien nicht mehr so
große Verwendungsmöglichkeiten im Auslande wie früher , zumal
dem deutschen Kapital die Festsetzung in überseeischen Petroleum -
gebieten durch die eifersüchtige Wachsamkeit der amerikanischen und
englischen Petroleumtrusts fast unmöglich gemacht wird . Im In -
lande besitzt die Gesellschaft die Aktienmehrheit verschiedener Unter -
nehmungen verwandter Art , vor allem auch in der Braunkohlen -
industrie , die bekanntlich durch die neuzeitliche Gewinnung von Oel
aus Kohle große Bedeutung erlangt haben . Außerdem ist es aber
vielleicht kein Zufall , daß die schon seit langer Zeit erwartete , aber
immer wieder oertagte Umgestaltung der Deutschen Petroleum A. - G.
unmittelbar nach der Veröffentlichung des deutsch - russischen
Wirtschaftsvertrages bekanntgegeben wird . Rußland ver -
fügt im Kaukasus und anderwärts noch über ungeheure Oelvor -
kommen , die zwar in den letzten Iahren stark heruntergewirt -
schaftet wurden , aber verhältnismäßig leicht wieder zu einer
großen Ergiebigkeit gebracht werden können . Da die deutsche
Petroleumindustrie aus politischen Gründen und mit Rücksicht aus
unsere schwache Valuta sich in den überseeischen Gebieten nur sehr
schwer festsetzen kann , so besteht immerhin die Möglichkeit , daß sie
sich am Wiederaufbau der russischen Petroleum -
gewinn ung beteiligt . Von russischer Seite würde zweifellos der -
artigen Plänen ein größeres Entgegenkommen gezeigt werden , da
Deutschland nicht mehr mit dem Verdachte politischer Eroberungs -
gelüste belastet ist . VWB .

Zuckcrwirkschast und Verbraucher .
Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrat für Landwirtschaft und

Ernährung beschöftigte sich am 19. und 20 . April 1922 mit der gegen¬
wärtigen Lage der Zuckerwirtschaft und faßt « nach eingehender Be -

sprechung folgende Entschließung :
1. Der Ausschuß führt Klage darüber , daß seinem am 13. No -

vember 1921 aufgestellten Verlangen , die Genossenschaften
reichlicher mit Zucker zu beliefern , n i ch t in vollem Umfange st a t t -

gegeben worden ist Er wiederholt daher dieses Verlangen und
weist darauf hin , daß von den Genossenschaften die Verkaufspreise
crtsprechend den Tagesförderungen der Fabriken eingehalten werden .

2. Der Ausschuß stellt uuch erneut das Verlangen , die Zucker -
wirtsckjaftsstelle möge sich unverzüglich einen Beirat zur Seite
stellen , in welchem neben anderen auch die Verbraucher und Ge -
nossenschaften vertreten sind . Die Zuckerwirtschaftsstelle würde da -
mit sicherlich die großen Bedenken , welche gegen ihre Tätigkeit er -
hoben werden , einschränken , was in ihrem eigener . Interesse liegen
dürfte .

3. Der Ausschuß behält sich vor , zu einem späteren Zeitpunkt
die Frage der Zuckervcrsorgung erneut zu behandeln .

Der Banknotenumlauf der Reichsbank hat in der Monatsmitte .
nachdem in der zweilen Aprilwoche allein wieder für 2. 2 Milliarden
Mark neue Banknoten in den Verkehr gebracht wurden , die Höhe
von 134 Milliarden Marl erreicht . Außerdem sind an

popiernen ZahlungÄnitteln noch für 13,1 Milliarden Mark DarlehnS -
lassenscheine im Umlauf .

Aus dem Eisenwirlschafksbund . In der Sitzung des Inlands -
arbeitsausfchusses des Eisenwirtfchastsbundes am Donnerstag wurde

seitens ddr Arbeitnehmer der Antrag auf Wiedereinführung von

Höchstpreisen für Halbzeug - und Walzeisen gestellt , der aber
mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde . Nach Schluß der

Sitzung des Eisenwirlschaftsbundes traten die Vertreter der Der -

braucher , des Handels und der Erzeugerunternehmer im Deutschen
Stahlbunde zu einer Besprechung über die Kohlenprciserhöhung zu¬
sammen mit folgendem Ergebnis : Die von heute ab eintretende

Kohlenprciserhöhung von 194,30 M. für die Tonn « Fettförderlohle
würde nach den früher getroffenen Vereinbarungen entsprechende
Halbzeug - und Walzeisenpreise zur Folge haben . Der Stabeisen -
Grundpreis würde sich hierdurch automatisch um 333 M. für die
Tonne erhöhen müssen . Es wurde ober zugestanden , daß die seit
dein 1. April geltenden Richtpreise für Halbzeug - und Walzeij « »
trotz dieser Kohlenpreiserhöhung einstweilen unverändert
fortbestehen soll , vorbehaMich einer vom 1. Mai 1922 eintreten -
den Aenderung , falls bis dahin eine anderweitige Preisregelung
vorgenommen werden soll . Für solche Abschlüsse , die vor dem
1. April 1922 zu festen Preisen mit Kohlenklausel getätigt worden
sind , können die Preise nach Maßgabe der geltenden Bestimmungen
erhöht werden . — Die feste Haltung der Arbeiter gegen Preis -
erhöhung hat also doch einigen Erfolg gehabt . Die Entscheidung ,
ob jetzt Höchstpreise eingeführt werden , liegt beim Reichswirtschafts -
Ministerium , das vorläufig noch nicht zum Einschreiten gesonnen ist .
Da jetzt die Arbeiter bei der Be�chlußsassunq über die Preise aus -
geschaltet sind , wollen sie beim Reichswirtschaftsminister und beim
Reichswirtschaftsrat vorstellig werden .

Aufhebung des cedermonopols in Sowjeirußland . Die Sowjet -
regierur . g hat , in Abänderung der bisherigen Bestimmungen , den
An - und Verkauf und die Verarbeitung von 5 ) äu -
tcn und Rohleder freigegeben . Die staatlichen Wirt -
schaftsorgane erhalten indessen das Vorzugsrecht für den Ankauf
von Häuten bei sämtlichen staatlichen Organen und Wirtschasts -
behärden . Alle Gewerbebetriebe und - Werkstätten bedürfen für ihre
Tätigkeit der Registrierung durch die lokalen Volkswirtschaftsräte .
Die Registrierung kann verweigert werden , wenn die technischen
Verfahren in den Betrieben den behördlichen Vorschriften nicht ent -
sprechen . Die Ausfuhr von Häuten und R o h l e d e r nach
dem Ausland « soll im Rahmen der allgemeinen Bestimmungen über
den Außenhandel erfolgen . Die unter Beteiligung englischen Kapi -
tals geblldete „Aktiengesellschaft für den Innen - und Außenhandel
mit Leder " durch ein Inserat in der Sowjetpresse hat ihre Tätigkeit
aufgenommen .



GeVerMastsbewegung
Zum Gewerksthafiskongreß in Nom .

In seiner Eröffnungsrede ging der Präsident der Amsterdamer
Gewerkschaftsinternationale Genosse Thomas auch auf die inter -

nationale Sonderorganisation der Moskauer ein :
„ Die Russen halten an der roten Fahne fest . Aber für solche

Kleinigkeiten ist keine Zeit vorhanden . Wenn die „ gelbe " Farbe
gut ist , Erfolge zu erzielen , erklärte Redner lächelnd , so werden wir

auch unter dieler Flagge , die die Rüsten der Amsterdamer Inter -
nationale zuschreiben , kämpfen . Im Anschluß daran wies Thomas
auf die Tätigkeit der Amsterdamer Internationale hin gegen die
Blockade Rußlands und für die Hungernden in Rußland .

Bon vornherein ist klar , daß die Ausführungen des Vorsitzen -
- den der Gewerkschoftsinternationale auf den Beifall der „ roten "

Auchinternationale nicht rechnen können . Das wäre ja Prinzipien -
verrat an Moskau . „ Der Jude muß verbrannt werden ! " Da
das Organ der Berliner Moskauer aber in Verlegenheit ist , „ so
rocht den Geist der Amsterdamer " zu kennzeichnen , kommt es mit
dem einfältigen Vorwurf , Thomas habe es unterlassen ,
im Namen der 24 Millionen Gewerkschaftler eine Kriegser -
klärung an die kapitalistische Gesellschaft zu erlassen . Die
Arbeiterorganisationen , die tagtäglich im Kampfe stehen , haben
diese Kriegserklärung zu einer Zeit erlösten , als die Moskauer sich
selber samt ihren alleinseligmachenden Methoden noch nicht gefunden
hatten . Die Gewerkschaften haben nun einmal keinen Sinn für
Phrasendrescherei und Putschismus : sie leisten praktische Arbeit . Mit
Methoden , die bei ihrer unbehinderten Anwendung in Rußland voll -
ständig oersagt haben , läßt sich nichts ausrichten .

In seiner bekannten Bescheidenheit erklärt das Organ der Mos -
kauer Internationale , das internationale Proletariat fordere vom
Gewerkschaftskongreß in Rom die Einleitung einer macht -
vollen Abwehraktion . Dazu ist zu sagen , daß erst einmal
die Beschlüsse des Kongrestes abzuwarten sind , bevor man ein Urteil
über seine Tätigkeit ahgeben kann : weiter aber , daß die Separa -
tisten , die Störer der gewerkschaftlichen Einheitsfront , die allerletzten
sind , sich als Anwälte des internationalen Proletariats aufzuspielen
und dem Kongreß des IGB . Vorschriften zu machen . Sie mögen
in ihrer erhabenen Internationale mitzählen , wir aber zählen ' sie
nun einmal nicht mit .

_ _ _

Eine Schmarotzerpflanze .
Di « sich besonderer Protektion erfreuenden „ nationalen " Ar .

beitervereinigungen suchen aus jede Blü ! « Honig zu saugen . Sie
lasten für die Gruppe der „ nationalen " Straßenbahner durch
die sinnestert « Telegraphen - Union Reklame für sich machen durch die
Mitteilung , daß „angesichts der drohenden Streikgefahr " sie zwar
eine umfangreiche Lohnerhöhung für unumgäng -
lich notwendig halten , jedochentschiedene Gegner
eines neuen S tragen b a h n « r str e i k s " feien .

Das eben ist das Charakteristische dieser schmarotzerischen Or -
ganisationsgebilde , daß sie jedwede Verbesserung der Lohn - und Ar -
beitsbedingungen für sich mit in Anspruch nehmen , ihren Mitläufern
vorreden , daß auch sie — bei niedrigen Beiträgen und ohne jedes
Risiko — die Lvhninteressen der Arberter vertreten , aber nicht nur
nichts zur Errmgung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen bei -
tragen , sondern obendrein die Kraft der Arbeiterorganisationen durch
ihre Sonderbündelei schwächen , jedem Kampf « ausweichen und den
Kämpsenden in den Rücken fallen , sobald ein persönlicher Borteil
winkt . Das macht diese gelben Gebilde , mögen sie sich nun „ national "
oder sonstwie gebärden , so verächtlich , daß jeder anständige
und rechtlich denkende Arbeiter , jeder , der sich
noch einen Funken Ehrgefühl bewahrt hat , von solchen Gesell -
schaften weit abrückt , die in Wirklichkeit die Arbeiter .
interessen an die Unternehmer oerraten , von denen
sie zu diesem Zwecke ausgehalten werden .

Der Angestelltenstreik in der Zigaretten - Jndustrie .
Man schreibt uns : „ Am Mittwoch war beim Demobilmachungs -

kommistar ein « nochmalige Verhandlung über den Schiedsspruch des
Schlichtungsausschustes angesetzt . Trotz der Zusage der Arbeitgeber ,
eine bevollmächiigte Verhandiungskommission hierzu zu entsenden ,
war nur der Syndikus Dr . Simon ohneVollmacht zu sachlichen
Verhandlungen erschienen . Obwohl der Arbeitgeberverband dadurch
erneut feine Mißachtung gegenüber den gesetzlichen Schlichtung ? .
instanzen bekundete , hat sich der Herr Demobilmachungskommisfar
nicht dazu aufzuschwingen vermocht , den Schiedsspruch für verbind -
lich zu erklären .

Die streitenden Angestellten haben daher in einer Versammlung
am Donnerstag in geheimer Abstimmung gegen 16 Stimmen

beschlossen , den Streik weiterzuführen .

Sämtliche Betriebe der Zigarettenindustrie bleiben demnach bis auf
weiteres für organisierte Kollegen gesperrt .

Die Firma Massary hält ' hren Betrieb notdürftig mit Hilf «
von Streikbrechern aufrecht . Besonders tut sich hierbei ein Fräulein
Stephan hervor , deren Eltern in der Hochstr . 40 ( am Lentzener Platz )
ein « Schlächterei betreiben , deren Hauptkundschast sich aus Prole -
tariern zusammensetzt . Wir sagen da zu dem rauchenden Publikum
wie Massary : „Urteilen Sie selbstl "

Auch bei der M a n o l i ° Akt . - Kes . , Potsdamer Straße , werden
«ine Anzahl Streikbrecher beschäftigt , die allerdings nur unter den
größten Schwierigkeiten einen notdürftigen Betrieb aufrecht erhalten .
Zu den Streikbrechern dieser Firma gehört auch ein Frl . T e s t y ,
deren Vater in Berlin - Stralau , Alt - Stralau S8, ein Zigarren -
g es ch ä st betreibt .

Arbeiter , Angestellte und Beamte , übt gegenüber der schon in
der vierten Woche kämpfenden Angestelltenschast praktische Soli -
darität . "

Die Sammkmigen der Berliner Metallarbeiter .

Die Berliner Berwaltungsstelle des Metallarbeiterverbandes

schreibt uns : � _ . . .
Zu unserem Auftuf In der gestrigen Nummer zur Beteiligung

an der Sammlung für unsere in Süddeutschland im Kampf stehenden

Kollegen hat der letzte Satz bei einigen Organisationen Bedenken

hervorgerufen . Wir möchten infolgedessen noch einmal mit Nach -
druck darauf hinweisen , daß der letzte Satz , der den Wortlaut hat :

„ Die Marten sind nicht nur bei den Verbands -

Mitgliedern , sondern der G es am t ar b e i te r s ch a f t

zu verbreiten " ,
so zu verstehen ist , daß auch die übrigen in den Metallbetrieben

Beschäftigten , gleichgültig , welche Organisationszugehörigteit sie
haben , sich an der freiwilligen Entnahme dieser von uns

herausgegebenen Marken beteiligen können . JZ)as gleiche trifft auch
für diejenigen zu , die aus irgendwelchen Gründen persönlicher oder

sonstiger Art einer fteigewerkschaftlichen Organisation nicht ange -
hören . Die Mitglieder solcher Organisationen , die durch ihre In -

anspruchnahme im süddeutschen Streik bereits schon für ihre Mit -

glieder eine besondere Art der Sammlung veranstaltet haben , werden

sich wohl hauptsächlich an den Hammlungen ihrer Organisation be -

teiligen .
Damit dürfte jede unbeabsichtigt entstandene Unklarheit be

seitigt sein . _

Die Londoner Aussperrung .
Die Konferenz der Exekutive der 47 Metallarbeiterverbände be -

schloß , ihr Berhandlungskomitee zu einer Sitzung einzuberufen , an
der auch die Vertreter des Nationalrates und des Exekutivkomitees
des Nationalarbeiteroerbandes teilnehmen werden . Die Sitzung
wurde für morgen anberaumt . Das Berhandlungskomitee soll vor
allem nach neuen Möglichkeiten für die Wiederaufnahme der Ver -

Handlungen mit den Unternehmern suchen . #

SPD . - Mekallarbeller - v ekriebsräte i Sonntag vormittag 9' / ? Uhr ,
im Saal 5 des Gewerkschaftshauses . Engelufer 24/26 : Konferenz
aller Funktionäre einschließlich Betriebsräte . Stellungnahme zum
Gewerkschaftskongreß und zur bevorstehenden Bollver «
sammlung der Betriebsräte der Gruppe Metall «

industrie . Verbands - und Parteimitgliedsbuch legitimiert .
Der Fraktionsvorstand .

Lohnverhandluageo lm hoch - und Betonbaugewerbe Groß -
Berka ! Das jetzige Lohnabkommen läuft bis zum 30 . April . Ge -
stützt auf § 6 Ziffer 4 des Reichstarifvertrages finden in der Woche
vom 24 . bis 2V. April neue Lohnverhandlungen statt . Die Ur -
abstimmung über daS Verhandlungsergebnis erfolgt am Sonn -
tag . den 30 . April , in den bekannten BezirkS - Verkehrslokalen . Im
übrigen bitten wir die Tagespreffe zu beachten .

Der Vereinsvorstand .

Der Melallarbeiker streik in Südwestdeukschland geht weiter .
Mit 20 036 gegen 242 Stimmen wurde die Fortsetzung des Streiks
beschlossen , nachdem die Verhandlungen in Heidelberg üb « den
Schiedsspruch im Reichsarbeitsministerium gescheitert waren .

Eine Aussperrung sämtlicher Bauarbeiter des Ruhrgebielts ,
die am Montag beginnen soll , haben die Arbeitgeberverbände des
rheinisch - westfälischen Industriebezirks infolge von Teilstreiks der
Bauarbeiter beschlossen .

Allg - Mtin « Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter , « . a. ». , Haut .
bürg . Heute abend 8 Uhr Versammlung im Restaurant Schneekopp «, Arndt - ,
Ecke Nostizstraße . — Die Ortsverwaltung .

Verband der Sattler , Tapezierer und VortefeuMe ». Reiseartikel - und

Verbandes erscheinen .

richtersiattung von den Löhnverhanblungen . Es ist unbedingte Pflicht aller
Kolleginnen und Kollegen , in dieser Versammlung bestimmt zu erscheinen . —
Die Dranchenleitung .

©laset . Montag 7 Uhr Mitgliedern ersammlung im ©ewerkschaftshau, .
Abrechnung vom 1. Quartal . Bericht der Tarifkonnnisstoll . Zn dieser Ver -
sammlung mutz jeder Kollege erfchctnen , da es sich um wichtige Beschlüsse
handelt : Lohnforderung , Arbeitspensum usw.

Groß - Serliner parteinachrkchten .
Bezirksvorstand .

Nächste Sitzung des Bezirksvorstandes heuke abend 6 Uhr im
Sekrelariak , Liudcustr . 3.

Alle Bezirtsvorstandsmikglieder müssen anwesend sein .

12. Kreis Steglitz , Lichterselde , Lankwitz . Sonnabend , den 22. April ,
6 Uhr , Sitzung de» Kreisbildungsansschnsse » bei ©ehrmann . Brau -
dcnburgische Str . 5, in SSdrnd «.

Inngsozialistc ». Ordentlich « Generalversammlung Mittwoch , den
26. April , 7 Uhr , im gentraljngendhei «, Lindenstr . 3, 2. Hos, Z Tr.
Tagesordnung : 1. Was ist getan , und was bleibt zu tun ? Resercnt
Robert Keller . 2. Endgültige Beschlutzsassung «der unser Statut .
Referent Otto Lamm. 6. Reuwahle » zum Srbeitsanoschntz . 4. Ber -
fchiedeneo . Besonder , Einladungen ergehe » nicht . Eintritt wird
nur aus Vorzeigung der Mitglirdskart « gewährt . — Der Arbeit ».

heuke . Sonnabend , den 22 . April :
Eharlottenbnrg , Spandau . Von 5 —6 Uhr juristische Sprechstunde im Jugend .

heim , Roslnenstr . 4.
2Z. Abt . 6 Uhr Sitzung der Bezirksführer , Betriebsvertrauensleute und Eltern¬

beiräte bei Taube , MAlerftr . 62s. Die nicht erledigten Karwthekkarteu
sind mitzubringen .

71. Abt . Schöneberg . 7H Uhr im Saal de, Ledigenheim », Siedlung , Eltern -
versamnilung . Thema : „ Die Schule , wie sie ist und wie sie seiu soll ".
Referentln Elfried « Schäfer .

Zungso

128. —186. Abt . Pankow . Die Maszeltungen sind von der Zestungszeirtvore .
Rißmann , Mllhlenstr . 70, abzuholen . � „

Znnasazialisten . Gruppe Schäncberg . Friedenau : Besichtigung des „ Vorwärts .
Treffpunkt abends 10 Uhr Bahnhof Schäneberg .

Morgen , Sonnkag , den 23 . April :
16. Abt . Abends 6 Uhr hei Krüger , Hufsitcnstr . 34, Mitgliederversammlung .

Uebergabe des Banners ,
17. Abt. Vormittags 9Vi Uhr Sitzung der Bezirksführcr , Detricbsrertraucns .

leute und Elternbeiräte im Lokal Wöcpel , Samoasiratzc , Ecke Ztorduser .
Wichtig « Tagesordnung . _

137. Abt . Reiaickrudori - West. Vormittags 0 Uhr im Lokal Schiller , Antonien -
strotze 10s, Funktionärsitzung . Sämtliche Funktionäre müssen erscheinen .
gsozialisten . Gruppe Lichtenberg : Wanderung nach Buch —Birlenwerder .
Treffpunkt Ktzt Uhr Bhf. Etralou - Rummelshurg sNormaluhr ) . — Kassen -
reoisoreu : Montag , den 24. April , 8 Uhr, im Saal der Juristischen Sprech -
stund «, Lindenstr . 3, findet die nächste Kassenrevision statt .

»
Deutscher Arieitersäugerbuud . Achtung , Dereinsvorständ « des Arbeiter -

fängerbundes in Berlin ! Das Mitteilungsblatt des Gaues ist bereits am
Montag von den abholenden Vereinen in Cmpsang zu nehmen . Es enthält die
Bekanntmachung für die Beteiligung an der Mor- DemonstrationI Gemenl -
same Prob « am 1. Mai , vormittags von 8—9 Uhr, im Eaalbau Friedrichshain .
Lieder : Erutz an den Mai , Ich warte dein . Internationale . — Der Gauvorstand .

? ugenöveranftaltunyen .
Ber «I » Arbelter - Iugend ©rotz - Berlin , SW. 68, Lindenstr . 3, 2. Hos, 2 Trp .

Telephon Moritzplatz 121 68 —121 16.

heule , Sonnabend , den 22 . April :
Eine Konferenz aller Spiel » und Wanderleiter findet heut « abend 7 Uhr

im Jugendheim Lrndcnstr . 3, ?. Hof, 3 Tr. , statt . Tagesordnung : „Unsere
Sommerspiele und ihre Ausgestaltung� . Alle Abteilungen müssen einen Per -
tretet entsenden .

Morgen , Sonnlag . den 23 . April :
Bohnsdors : Spielwanderung . Treffpunkt 2 Uhr bei Hcimann , Walto : ».

dorfer Strotze . — Köpenick - Adlcrshos : Rachmittogswairderung nach Rarensteiner
Mülile . Treffpunkt >�2 Uhr Bhf. Köpenick . - Landsberger «iertel : Besuch des
Botanischen Gartens . Tresspunkt l - iW Uhr Landsberger Allee . — Lankwitz :
Nachmittagsspaziergong . Treffpunkt 2 Uhr Jugendheim . — Rordcn : Wnndc -
rang nach Hennigsdorf . Treffpunkt W Uhr Bhf. Gesundbrunnen . — Nord -
ästen : Wanderung durch die Dubrow . Treffpunkt dt ? Uhr Alcranderplatz . —
Schönhauser Porstadt I: Treffpunkt zum Woldlauf 7 Uhr Bhf. Schönhauser Allee .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Sonnabend , de « SS . April .

©esangnerei » Prenzlauer Berg . 7 Uhr Uebungsstund « bei Blcfsin , Star -
garder Str . 3. Anfchlictzend Generalversammlung .

Freireligiöse Gemeinde Berlin , E. L. < Ortsgruppe Köpenick . 1 % Uhr im
Stadttheater Mitgliederversammlung .

Volkshochschulhörcr - Verein Schöucberg . 8 Uhr im Schönebcrger neuen Rat -
Hause, Arbcitssitzunq , Mitgliederaufnahme .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter , V. a. G„ Kam-
lurg . Filiale Berlin 5. Mitgliederversauimlung 7 Uhr bei Thiel , Rllckerstr . 7.

Deutsch « Friedensaesellschcst . Uhr im Restaurant . Pur Hütte " , Pankow ,
Breite Stratz «, pazifistische Vorträge : Armin T. Begener n. a.

Sonntag , den SZ . April .
Deutscher Schöserhuud - Berband <D. S. V. ) , Ortsgruppe Eharlottenburg ,

Pfostenschau im Garten der Bergschlotz - Brouerei sThoader de« Westens ) , Kant -
stratze 12. Viele Preise und Ehrenpreis « sind gestiftet . Anmeldung sllr Schäfer -
Hunde am gleichen Tage . Als Richter fiingieren die Herren Seegebarth , Berlin -
Niederschönhausen , und Fremnuth , Verlin - Hermsdorf .

Ricteruerein Berliner Westen . Vormittags 10 Uhr öffentliche Miete rvcr -
sammlung im „Rationalhof " , BUlowstr . 37. Rechtsanwalt Dr. Goetzxl spricht
Über das Reichemietenacsctz und dessen Anwendung .

Freireligiöse Semeiude . Vormtttaos 11 Uhr im Rathaus , Königstratze ,
Vortrag des Herrn Dr. Hompf : „Freireligion statt Kirchenwm " . Harmonium :
Larghetto aus dem Klarlnetten - Quintett sMozart ) . Pappelallce 15, Vortrag
des Herrn Dr. H. Ehristtani : „ Zur Psychologie der religiösen Sekten " . — Gäste
willkommen .

Montag , den S4 . April .
Berliner Gitarrenlehrer , und - lehrcrinncn , Vereinigung . 8 Uhr Hausmusik -

abend im Harmoniumsaal . Eintritt 10 M.

Arbeitersport .
Touristen - VereHr „ Die Naturfreunde " , Ortsgr , Berlin , Abt . Mitte . Sonn -

tag , den 28. April , abends 7 Uhr , in der Aula des Gymnasiums Zum grauen
Kloster , Klosterstr . 74, fröhlicher Fuhtzmonn - Abend .

Plätzen
Daft - NmT_ _, , _ _ _ _ _ _ _ . . _ _ _ _ _ _v _ _ _

_ _ _

fpottplati in Westend : Charlot ?en. burg II —�id) lc . öft I, Uhr ( Rüdl�er -

auf dem Teutonia - Sportplatz , Christianiastratze .
_ Arbeitersport ' rrtcll , Bez. Prenzlauer Berg . Da die Iugendpfiege jetzt durch

die Bezirksjugendämter erledigt wird , ist es dringend notwendig , daß alle dem
Arieitersportkartell angeschlossenen Bereine sich im Bez. 4, Prenzlauer Berg ,
zu einen : Bezirkskartell zusammenschlietzen . Sendet Vertreter , Jugend - und
Kinderfllhrer , zu der am Montag , den 24. April , abend » 7 Uhr, bei Gastwirt
Hartenberg , Stratzburaer Str . 40, stattfindenden Sitzung . Tagesordnung :
1. Bildung des Bezirkslartells Prenzlauer Berg . !. Wahl der Leitung . 3. An-
schlutz an den Ortsausschutz .

Verantw . für den redakt . Teil : Franz Kliihs Derlin - Lichterfelde : für An-
zogen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Porwörts . Buchdruckcreiu . VerlagsanNaIt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 3.

Stenn 1 Vellage .

Billardturniere mit und ohne Wetten bei Zlelha .

imfliwili -
MüIIea

(gef. gelchütz »
ju « veslnfektion 6n Mund - und Bachenhähl «

besonder » bei

Mm , MeulMmg . versWWng
Erhältlich in den Apotheken u. Drogerien

WMMWM - Mlll !
VkkWöliöiigHliH« Berlin N 54. UniemtraBe 83/85.
©eschöstszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Übe
Telephon : Amt Norden 833, 834, «35, 836.
Honte . Sonnabend , den 22. April 1022
abds . 2>/z Ahr im Gstvertfchnflnhnus

Engejufer 24 25:

Genrä « VertraumäüDer - KoDfersfiz
d. LauNempner . Rohrleger u. Heiser

Die Kommissionsmitatieder beider Prem -
dien treffen sich um 5 Uhr im selben Lokal

VI « Orteorrmnltnng .116/9

_____

Saatkartoffeln
frühe und späte , anerkannte Sorten , geben
auch in kleineren Posten ab 126 12'
ll . Zimmermann & Co. , Reue Frledrichstr . 72.

Telephon : Norden 2600 und 65ä

? 6lzS
Cl &UCO ~
Ulpxtger Str . 58

Zaiiliiiigierlsiditening

Patente im: rinn

IngJaeprS Dr. Breslaues
Btrili, CihdiimrStrafc106t.
Bredi»™igt Bentoazgratit.

Ich beabsichtige , die
Akten aus den bis
zum Jahre 1916 be-
endigten Pro essen
zu »ernlchtrn , und
Nelle meinen Auf-
traggebern anheim ,
ihre Akten bis zum
25. d. Mt». bei mir
abzuholen . 138/20

Rechtsanwalt
Dr. fialpert ,
Potsdamer Str . 4.

SOSVCdl eRSCHieNEN

Die HotG

GcwGrlkscßafts - IntcrnailonalG
HERAUSGEGEBEN VOM VOLLZUGSBORO DER ROTEN GEWERKSCHAFTS - INTERNATIONALE

AUS DEM INHALT ;

lKfhm Losowsky ; Die französische Ge »
* � » M. XJ ' m werksdiaftsbewesung vor der
Spaltung • Jules Humbert Droz : Syndikalisten und
Kommunisten in Frankreich - M. R — n. : Die Stinnes -
offensive - I. L. : Pressestimmen über die R. G. \. • Aus
der internationalen Arbeiterbewegung : Berichte
und Artikel aus Frankreich , Deutschland , England ,
Italien , Tschecho - Slovrakei , Dänemark , Schweden , Nor¬
wegen , Finnland , Lettland , Litauen . Spanien , Portugal ,
Bulgarien , Georgien , Verein . Staaten , Mexiko , Australien ,
Holl . - Ostindien , Syrien , Mesopotamien , Aegypten , Palä¬
stina , Korea • Chronik der russischen Gewerkschafts «
Bewegung - Offizielle Mitteilungen - Bibliographie

Äk/w * 1 " t ~ Losowsky ; Die proletarische Ein -
• heitsfront im Kampfe gegen die

Offensive des Kapitals ■ H. Brandler : Der Reichs -
betriebsrätekongreß der Metallindustrie - S. Forgeron :
Unsere Kräfte • Richard Schüller : Lebensfragen
Aus der internationalen Arbeiterbewegung ; Berichte
und Artikel aus Deutschland , Frankreich , England ,
Italien , Tschecho - SIowakei , Schweiz , Spanien , Holland ,
Litauen , Aserbeidschan , Bergrepublik , Dogestan , Geor¬
gien , Armenien und Abchasien , Vereinigte Staaten ,
China - Chronik der russischen Gewerkschafts¬

bewegung - Offizielle Mitteilungen - Bibliographie
PREIS PRO NUMMER Mk. 15. —, OROANISATIONSAUSGABE Mt 6 —

Pö ' öbus - Verlag , Berlin SWllf�z

Brillanten
I perlen . Schmuckstücke jeder Art , JXalin , golb . I

Ähre » , Retten , Ringe , Wold - n. Silvergegen »
stände laufen zu nnüberbletbareu preise »
zum ' HSchsten « uolandsknr » . pfondscheln » I
täten ein . zahlen den wert zu . Verlust er ¬
leiden Sie stets , menu S. e nicht zu un „
tommen i Ankauf auch mit «ückkaussrecht

» Berimer Juwelen - !
| VerweriungssSeSle " |

fehl ia den neuen Räumen

Potsdamer Straße 113
an der Lühomstrahe .

I Stilale : Lühomstrahe 82 . Durchgehend
igeSffnek oon morgen » 9 bis abend » 2 Ahr . .

sTelephon : LÜtzon » 2760 .

Lnüigsrung
Oesiebtsb . und atle
>tä6t . Rörpertiaace
vern . schmerzlos u
radiKal „DtpiUlor " .

Girntivt nnsdiätlidi!
20 imtärkl 25 u 35
Otto Reicncl , StrliaU

Eisenbahnsir . 4. *

Qaedtsllber
Kauft höchstzahlend

Keinricli Trapp, ßeu ' hstr . io
( Laden nahe Sptftelmarkt )

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Horitzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Jetzt von 9 > 0f — N. an Femer Damen - Kostüme , - Mäntel , Wäsche , Teppiche , enorm bllllwi
Pelzwaren ; Kreazfücliae 400 , Zobeltüchs « SOO, Blau - , Sllberlucbs «, Skunk » . Wälle ,
Lachse , Sportpell « UOO, OcbpeUe 2000 , Pelzmäntel 2500 « Keine Lombardwaren .



ÖM * * ♦ 59 . �ahrgcmg Seilage öes vorwärts
SonnabenS , 22 . �pril 1922

Runö um öen Schwidowsee .
llnfere heutige Wanderung beginnen wir in Potsdam . Vom

Lohnhof gehen wir über die Eisenbahnbrücke und durch die Leip -
Mer Straße am Brauhausberg vorüber zum Ilfer der Havel .
Die Chaussee führt am Fuße bewaldeter Höben , die einem End -
moranenzug angehören , zur Siedlung Templin an einer ruhigen
Bucht des Stromes . Bald darauf ist das langgestreckte Caputh
erreicht , das bereits 1Z17 urkundlich erwähnt wird ; es ist eine alte
wendische Siedlung Caputh liegt am Eingang zur Obstkammer der
Mark . Wir durchwandern das Dorf und kommen zum Schmie -
lowsee . der eine Ausbuchtung der Havel ist : feine größte Tiefe
beträgt nur 3,ö Meter . In der Vorzeit floß die Havel , die von
Spandau her in nordost - südwestlicher Richtung einem Zug von
Rinnenfeen folgt , durch den Schwielowsee in der bisherigen Rich -
tung weiter . Die Fortsetzung des Flußbettes bildete die Niederung ,
in der die vielfach von Dünen durchzogene Kemnitzer Heide
liegt . Heber Lehnin zog sich dann die Havel zum Baruther Ur -
stromtal hin . Heute nimmt sie ihren Lauf vom Nordende des
Echwielowfees in einem anderer . Rinnenzug südost - nordwcstlich durch
den Großen und Kleinen Zernsee nach Ketzin zu .

Der Weg führt uns unmittelbar am Ufer des Sees hin . Hier
bemerken wir häufig langgestreckte wallartige Erhebungen von
mehreren Dezimetern Höhe . Sie sind von den Eisschollen aufgepreßt
worden , die beim Eintritt von Tauwetter auf das Land hinauf -
geschoben wurden . Auch bei anderer . Seen können wir solche Auf -
prcffungswälle sehen . Die Gewalt der Eisschollen war so stark , daß
sogar Bäume entwurzelt wurden , die im Bereich der Aufpressungs -
zone standen . An Flottstellc vorüber kommen wir nach Ferch .
Bor dem Dorf stehen mehrere alte Eichen am Wege , deren stärkste
etwa 5ü Meter Umfang in 1 Meter Höhe über dem Boden hat .
Ferch wird schon 1375 erwähnt : es ist ebenfalls eine alte wendische
Siedlung . Wegen seiner eigenartigen Stimmungsbilder wird das
Dorf vielfach von Malern aufgesucht . Auf einem Brettersteig um -
wandern wir das Südende des Schwielowfecs . Auf dem Westufer
geht es durch schattiges Laubgebüsch gen Nord , an Neue Scheune ,
dem Forsthaus Mittelbusch und der Löcknitzziegelei vorüber nach
Petzow . Das Dorf erstreckt sich auf einer schmalen Landbrücke
zwischen dem Schwielowsee und dem Glindower See . Rechts liegt
die Besitzung der berüchtigten Schießhelden v. Kaehn « . Der Weg
führt in der Röhe des Schwielowsees weiter nach Baümgarten -
brück . Bon der sich über die Havel spannenden Baumgartenbrücke
haben wir schöne Ausblicke über den Schwielowsee nach Ferch sowie
über die Havel nach Caputh und nach dem Inselstädtchen Werder
mit den Werderichen Weinbergen im Hintergrund .

Di « Potsdamer Chaussee sührt uns durch Reu - Geltow
zum Forsthaus Südtor . Durch das schöne Waldgebiet des Wildparks
wandern wir zum Bahnhof Wildpart und treten von hier
die Heimfahrt über Potsdam an . Zeitdauer etwa 6 Stunden .

Vernichtung eines Naturdenkmals .

Norblxmr hier über die Bedrohung der letzten Waldb « stände
( n fiich . selbe und Lichtenrade , und der Hajen Haide berichtet
worden war , gelangt jetzt aus Zeh ' endorf eine neu « Schreckens -
Nachricht an die Oesfenilichkeit . An der von Achlendorf - Mitte nach
Klein - Machnow führenden Straß « lag der sogenannte Machnower
Busch , «ines der prächtigsten Naturdenkmäler , die Berlin in seiner
näheren Umgebung noch belaß . Ludwig Richtersche
Märchen st immung ivebte durch dieses reizvolle Waldstück , tn
d - m sich, da auch einige Sumpfstück « vorhanden waren , ein « eigen -
ortige Flora und Fauna angesiedelt hatte , allen Naturfreunden wohl -
bekannt und vertraut . Das Waldstück lag außerhlb des neuen Groß -
Berlin , gehörte politisch zum Kreise Teltow und befand sich im
Privatbefitz der märkischen Adelsfamilie von
Hgke . Im vorigen Jahr wurden ■ mm Entsetzen aller die viel -
hundertjährigen Eichen , die Erlen und sonstiges Gehölz
niedergeschlagen , nur die Birkenbeständ « blieben stehen . Auch
dies « sind in den letzten Tagen bis auf den letzten Rest abgehauen
worden und an der Stelle der einstigen Raturtchönheii erstreckt sich
«in wüstes Land . Es gibt kein « andere Entschuldiuna für « inen der¬
artigen Bandalismus als die , welche von dem Privatbesitz
tmmer bereitgehalten wird ! Er kann mit seinem Besitztum
machen was er will . Praktischer Natur - und Heimatschutz , nach
den jetzt soviel gerufen wird , ist aber nur möglich , wenn dort , wo die

Allgemeinheit ein Interesse an der Erhaltung von Naturschönheiten
hat , dem absoluten Verfügungsrecht des Privatbesitzers Grenzen
gezogen werden .

_

_ _
Umfteigefahrjchekne und Sammelkarten .

Bei den Beratungen über die letzten Tariferhöhungen bei den
städtischen Werken und bei dcr Straßenbahn hat , wie erinnerlich , die
Siodtvervrdneienversammlung den Erhöhungen der Straßenbahn -
tarife nur unter der Bedingung zugestimmt , daß die Straßenbahn -
direktion wieder die früheren Sammelkarten mit
sieben Fahrten zu einem ermäßigten Preise von 20 M. ein -
führt und die Bestimmungen über die Benutzung der Umsteigefahr -
scheine dahin erweitert , daß diese nicht wie bisher zwei , sondern
drei Stunden Gültigkeit haben sollen , daß also bei den Umsteige -
fahrscheinen die Rück - oder Weiterfahrt innerhalb von drei Stunden
nach der Lösung der Karten angetreten sein muß . Bon gut unter -
richteter Seite wird uns mitgeteilt , daß die Vorbereitungen für diese
beiden Maßnahmen nunmehr soweit gediehen sind , daß die er -
wetterte Gültigkeit der Umsteigefahrscheine be -
reits in den nächsten Tagen in Kraft treten
kann . Boraussichtlich ab Montag werden die Umsteigefahrscheine
eine Gültigkeitsdauer von drei Stunden haben . Ein Aushang in den
Wagen wird auf diese Mahnahme besonders hinweisen und ihre
Einführung bekannt geben . Da nun aber die neuen Sammelkarten
im Druck neu hergestellt werden müssen , so kann der Druck erst in
einigen Wochen beendet sein . Hoffentlich sind dann , wenn end -
lich diese neuen Sammelkarten herauskommen , sie nicht bereits
durch eine abermalige Tariferhöhung wieder ungüllig , so daß aber -
mals einige Wochen vergehen werden , ehe die dann gültigen
Sammelkarten neu gedruckt werden .

Die nächste außerordentliche 5tadkverordnetenflhung findet am
Dienstag zur Beratung de » Schiedsspruchs und der städtischen
Tariferhöhungen statt . Um den Fraktionen vorher Gelegenheit zur
eingehenden Stellungnahme gegenüber den Magistratsvorlagen zu
geben , soll die Sitzung erst abends 7' /z Uhr beginnen .

Wie wird das Sonnfagswetter ?

I M
Wa - no ,

\ 1" ?
sw .

g
so

Arn Anfang dieser Woche drang vom Atlantischen Ozean ein
umfangreiches Hochdruckgebiet , in dessen Mitte die Lnftdruck -
werte 775 mm überstiegen , nach Irland und dann weiter nordost -
wärte vor . während kleine Teile des vorangegangenen Tiefdruck¬
gebietes in Mittel - und Hordeuropa zurückblieben . In Deutsch¬
land drehten sich daher die warmen Südwinde mitten während
des Osterfestes plötzlich nach Nordwest und es wurde betiächüich
kühler . In der Nacht zu Montag traten zahlreiche Gewitter und
im Süden sehr ergiebige Regonfälle ein . die sich langsam nord -
ostwärts fortpflanzten nnd in den folgenden Tagen öfters wieder¬
holten . Dabei nahm die Abkühlung überall zu . Seit Donnerstag
kamen in vielen Gegenden Nachtfröste vor und auch die
rnttagatemperntaren blieben an den meisten Orten
unter 10 , nn einzelnen sogar nnter 5 tirad Cclsinn .
Jetzt rückt ein in Oberitalien befindliches Tief sehr langsam
gegen Mitteleuropa vor , während sich das Hochdruckgebiet noch
von England über die Nordsee nach Wittelskandinavien erstreckt ,
aber an Höhe wesentlich verloren hat Bei ziemlich Irlach cn ,
zwischen KordoHt nnd Kordwest schwankenden Win¬
den , haben wir daher nach für Sonnabend nnd Sonn¬
tag sehr kühles , nnp zeitweise heitere » Wetter nnd ,
viters leichte Schnee - oder Regenfülle zn erwarten . |

Kognak mit Morphium .
Die Geschichte von den verschwundenen 70 000 ZU.

Mit einem fingierten Raub hatte sich das Schöffengericht Berlin -
Mitte zu beschäftigen , vor dem sich der Kaufmann Hans G a m m e -
l i n wegen Betruges zu verantworten liatte .

Gammelin hatte seinerzeit Jnferate veröffentlicht , in denen er
sich zur Beschaffung von Lebensmitteln , Zigaretten , Schokolade usw .
gegen Vorausbezahlung des Preises anbot . Es war
damals gerade die Zeit des größten Mangels an solchen Waren , und
so kam es , daß Gammelin innerhalb 14 Tagen 7vl >s >0 M.
einnahm , wofür er die angeblich aus Dortmund zu beschaffenden
Waren liefern wollte . Es kam aber nicht zu dieser Lieferung : der
Angeklagt « wurde eines Tages auf dem Gendarmenmarkt in bewußt -
losem Zustande aufgefunden und mußte nach einer Rettungswache
gebracht werden . Dort erzählt « er eine lange Geschichte , die damit
endet «, daß ihm ein « Summe von 70 000 Mark , die er bei sich ge -
tragen , geraubt sei. Er habe sich mit einem Geschäftsfreund , den
er Wöltermann nannte , der aber nicht zu ermitteln ist , aus dem Wege
noch dem Bahnhof befunden , um genrnnschastlich die Reise nach
Dortmund zur Ausführung der Einkäufe und Verschickung der Waren
nach Berlin anzutreten . Unterwegs fei ihm sehr schlecht geworden ,
auf dem Gendarmenmarkt habe ihm der andere etwas Kognak aus
seiner Reiseslosche angeboten , er habe daraus getrunken und wisse
nicht , was sonst noch mit ihm geschehen sei . Er sprach die feste Ueber -
zeugung aus , daß in dem Kognak f ich Morphium be -
funden haben muffe , ' denn er habe bald darauf das Bewußt -
fein verloren : in der Zwischenzeit müsse ihm sein Begleiter das Geld
aus der Tasche entwendet haben und damit verschwunden sein . Di «
Anklage hielt diese Darstellung für eine freie Erfindung und nahm
an , daß der Angeklagte diese Beraubung fingiert , das Geld selbst in
Sicherheit gebracht habe und zur größeren Glaubhaftmachung seines
Abenteuers etwas Alkohol mit Morphium zu sich genommen habe .
Das Schöffengericht «rkantc ihn des Betruges schuldig und verurteilte
ihn zu 3 Monaten Gefängnis .

Telbstmord oder Verbrechen an der Waisenbrücke ?

Im Laufe des Freitags wurde an der Waisenbrücke mit zwei
Fahrzeugen des Reichswasserschutzes nach dcr Leiche der dort
ertrunkenen weiblichen Person gesucht . Die Nach -
forschungen blieben jedoch gestern erfolglos . Durch die velven
Zeugen ist nunmehr nochmals fo genau als möglich der Ort fest -
gelegt worden , an dem die verunglückte Person zuletzt gesehe » war -
den ist . An Hand dieser Ermittlungen sollen die Nachsorschungs -
arbeiten mit Suchleinen heute nochmals aufgenommen werden . Da
keiner der beiden Zeugen selbst gesehen hat , daß die Frau üb ' r das
Brückengeländer geworfen worden ist , so besteht immerhin ittth die

Möglichkeit , daß es sich um eine Selbstmörderin handelt , der
ihr Vorhaben noch in letzter Minute leid geworden ist und die dann
um Hilfe rief . Es ist zunächst dringend erforderlich , daß sich die
beiden Männer melden , die den Rettungsversuch mit dem Rettungs -
tahn an der Waisenbrücke unternommen haben , und ihre Wahr -
nehmungen dcr Kriminalpolizei mitteilen . Weiterhin werden alle
Personen aufgefordert , sich zu melden , die in der Nacht vom 19. zum
20. zwischen 2 Uhr 30 Min . und 3 Uhr sich in der Nähe der Waisen -
brück « aufgehalten haben . Mitteilungen nimmt das Polizeipräsi -
dium , Zimmer 87a , Hausanruf IIS , Kriminalkommissare Bünger
und Galzow , entgegen . _

Wie Kurse geschoben werden .

In die Praktiken der Dunkelmänner , welche die SpekulationS -
Wut des Publikums für sich auszunutzen suchen , leuchtet folgende
Zuschrift des Zentralverbandes des Deutschen Bank - und Bankier »
gewerbeS hinein :

Mit der Unterschrift „ T. G. 70 * postlagernd NW 7 ging einer

großen Anzahl von Banksirmen , anscheinend aber auch NichlbarkierS ,
im März d. I . ein mechanisch vervielfältigtes Schreiben zu. dessen
Absender sich zur Erteilung von BörsentipS auf Grund

vertraglicher Abmachungen bereit erklärte und als Probetip -
die Aktien der Th . Goldschmidt Gesellschaft empfabl . ES besteht
der dringende Verdacht , daß cS sich bei der Versendung dieser
Rundschreiben um da « unlautere Manöver eines Spekulanten
handelt , der an der Erzielung einer Kurssteigerung der fraglichen
Aktien interessiert ist : nenerdinsiS versendet der betreffende
Anonymus erneute Rundschreiben , in denen er mitteilt , daß sich die
öffentliche Bekanntmachung des von ihm in Aussicht gestellten Auf -
sehen erregenden Ereignisses bei der genannten Gesellschaft noch
etwaS verzögern werde . Im Einvernehme » mit der Berliner

Kriminölpolizei setzt der Zeniralverband deS Deutschen Bank « und

BankicrgewerbeS eine Belohnung von 1000 Mark für
denjenigen au « , der den Urbeber der fraglichen Zirkulare in einer
feine strafrechtliche Verfolgung ermöglichenden Weise namhaft zu
machen in der Lage ist .

«Ss
Die Macht der Lüge .

Roman von Johann Dojer .

Au seiner Frau hatte Norby gesagt , zwischen Einar und

ihm hätte es einen Knoten im Zwirn gegeben , und er wolle

nicht zu ihm gehen , ehe der Junge nicht frisch genug sei, um

über die Sache reden zu können .

Nachgerade war er sich vollkommen sicher geworden , daß
seine Feinde den Jungen gegen ihn aufgehetzt hatten . Aber

wer konnte nur so pfiffig gewesen sein ? — Den Einar ! —

Ja , das war wirklich ein gutes Stück .

Aber diese Spannung , in der er in letzter Zeit lebte und

wartete , daß Einar nach ihm senden solle ! Denn nach der

Art , wie sie damals auseinandergegangen waren , konnte er

ihn nicht wiedersehen , che der Junge nachgegeben hatte .
Aber ob er wollte ? Ob er seinen Jungen wiederbekam ?
— Und wie sah es in feinen Gedanken wohl jetzt aus ,

« ls der Augenblick endlich gekommen war ? Vorsichtig ging
er die Treppe hinauf und mußte sich dabei am Geländer fest -
hallen . Beim Eintreten sah er gleich , wie mager der Junge
geworden war . Der dünne Vollbart , der ihm während der

Krankheit frei hatte wachsen dürfen , hatte ihn ganz unkennt -

lich gemacht . Einar hatte noch feuchte Augen und lächelte
ängstlich , indem er die Hand ausstreckte .

Jngeborg war mit hinaufgegangen , aber als sie des

Baters Bewegung sah , glitt sie still wieder hinaus . So waren

die beiden alleine . Der Alte preßte die Lippen aufeinander ,
während er sich setzte und die dargebotene Hand nahm . Die

war so feucht und schlaff und mager , daß er ordentlich Angst
hatte , zuzufassen . Einar sah , wie bewegt sein Vater war ,
und erschöpft und gespannt , wie er von vornherein war , brach
er jetzt in lautes Weineff aus .

„ Verzeih mir , Vater ! "
Der alle Bauer stand auf und breitete die Decke bester

über seinen Jungen . „ Red ' nicht davon ! " brachte er endlich

heraus . „ Und du darfst dir das jetzt nicht so nahe gehen
lasten , das ist nicht gut für dich . "

— Als der Alte ein wenig später in seinem Kontor alleine

Doar , schnüffelte er , als wenn er Schnupfen hätte : „ Gott sei

Lob und Dank ! " sagte er und blickte an die Zimmerdecke . —

„ Dank , daß ich meinen Jungen wiederhabe ! "
Er ließ sich auf das Sofa fallen , blieb da sitzen und

starrte vor sich hin . Seine Knie zitterten . Nie war so Großes
auf Norby hereingebrochen . Einars Krankheit war eine

höhere Fügung . Jetzt verstand er es .

„ Dank ! " sagte er wieder mit einem Blick nach oben .
Man stelle sich vor , eine Mutter bekäme ihr Kind wieder ,

das ihr Räuber genommen hatten , und man wird es ver -

stehen , daß ihr Jubel keine Grenzen kennt , daß aber auch ihr

Haß gegen den Räuber , die Angst , er könne wiederkommen ,
der Trieb , ihn unschädlich zu machen , ebenso groß ist , wie ihr
Glück . So ging es jetzt Norby . Mitten in seiner Freude
mußte er an Wangen denken . „ Es ist dir nicht geglückt, "
dachte er . „ Es gibt noch einen , der ist stärker als alle eure

Anschläge . "
Und wie er dort saß und in seinem unbeschreiblichen

Glücke Gott dankte , erschien ihm zugleich Wangen und die
anderen Feinde wie dunkle Mächte , die wiederkommen könnten .
Aber wahrhaftig , jetzt sollten sie unschädlich gemacht werden .

„ Aus dcr Gemeinde soll er heraus ! " dachte er in seiner
Mischung von Wut und Freude . „Jetzt hat er genug Unheil
angerichtet . Zuchthaus ist nicht genug . Er müßte des Landes

verwiesen werden ! "
Und wenn Norbys bester Freund jetzt sagen wollte :

„ Aber du hast doch für diesen selben Wangen gutgeschrieben "
— Norby hätte ihn niedergeschlagen . Der Herrgott mußte es

ja wisten , das war gelogen . Konnte dieser Mann eine reine

Weste anhaben , der zu solch teuflischen Mitteln griff ! Nein ,
nein , nein ! Wenn dem Alten solch ein Gedanke kommen

wollte , ergriff ihn ein Ekel , daß er ihn am liebsten ausgespuckt
hätte . Nein , er war in seinem guten Recht . — Da kam dieser
Teufel und behauptete , Norby habe dies Schriftstück im Grand

unterschrieben ! Oh , du großer Gott !

Dank , Herr Gott ! — Aber jetzt soll er aus der Gemeinde

19 .

Endlich kam der Tag , daß Frau Wangens Vater und
Bruder ihren Hof verlassen sollten . Sie hatte sich bestimmt ,
ganz früh aufzusteden , um hinzugehen und hier und da mit

Hand anzulegen . Aber schon um vier Uhr morgens wachte sie

verschwinden ! "

davon auf , daß es bei ihnen klopfte . Sie wunderte sich, stand
auf , nahm etwas um und ging zur Tür .

„ Wer ist da ? "
Es war ihr Bruder .
Als sie aufgeschlossen hatte , sah sie im Dämmerlicht , daß

er ganz verstört war .

„ Was ist denn geschehen ? "
„ Der Vater ! " flüsterte er entsetzt und blieb draußen stehen .
„ Komm doch herein ! Was ist denn los mit Vater ? "

Ihr Bruder antwortete nicht gleich , sondern ging an ihr
vorbei ins Zimmer und ließ sich schwer auf einen Stuhl fallen .
Aber in der Zeit war ein solches Entsetzen über sie gekommen ,

daß sie nicht mehr zu fragen vermochte ! sondern stumm vor

ihm stehen blieb und wartete .

Und wie sie da im Halbdunkel stand , in ihren Schal ge -
hüllt , erzählte ihr Bruder so vorsichtig er konnte , daß sie schon
gestern abend den Vater vermißt hätten . In der ganzen Nach -
barschaft waren sie herum gewesen und hatten nach ihm gesucht
und gefragt . Aber schließlich fanden sie ihn zu Hause in der

Scheune hängen . —

— Als Wangen an diesem Morgen endlich herunterkam ,
saß seine Frau noch immer in der gleichen leichten Umhüllung
im Zimmer und starrte vor sich hin . Es gab keinen Kaffee ,
nichts war gemacht , — sie faß nur da .

„ Aber liebe Karen — was ist denn los ? "

„ Nichts ! " sagte sie tonlos vor sich hin .
Aber auch an diesem Tag mußte sie hin und her und des

Tages Arbeit tun . Das älteste Mädchen mußte zur Schule .
die beiden Kleineren angezogen werden , und auch heute mußte
sie den schweren Gang zum Hofe tun , uin Essen und Milch zu
holen .

Aber die ganze Zeit ging ihr alter Vater mit ihr . Ehe
er arm von dem Hof ging , der seiner Familie seit jeher ge -

�

hört , schied er lieber selber aus dem Leben . Und sie sah Ihn
hängen an seinem dünnen Hals , — in dieser Scheune , in der

sie so oft Blindekuh gespielt hatte . Und die ganze Zeit sagte
er : „ Du bist schuld daran ! Warum hast du ihn genommen ?
Da hast du ' s ! "

Wie sie da ging , mußte sie sich anfttengen , daß ihre Füße
ihr nicht den Dienst versagten .

( Fortsetzung folgt . )



die Armenier unter Noröverdacht .
Gegenüberstellung mit den Augenzeugen des Türkenallentaks .

Die verdächtigen Studenten Belerian und Unanoff wurden

gestern mittag von Regierungsrat v. Cricgcr aus Leipzig und Kri -

minalkommissar Weitzel von der Abteilung 1s des Polizeipräsidiums
sofort im Kraftwagen nach der Uhlandstrasie gebracht und dort der
Witwe Talaat Paschas und anderen Augenzeugen gegenübergestellt .
Frau Talaat Paslba bleibt dabei , daß Belerian der junge Mann sei ,
der sie, bevor die Schüsse aus die beiden Herren fielen , zurückgerissen
babe . Die Pförtnerfrau will ihn jedoch nicht bestimmt wieder -
erkennen . Unanoff ist von niemand gesehen worden . Beide wurden
nach der Gegenüberstellung zum Polizeipräsidium zurückgebracht .
Der von ihnen angetretene Alibibeweis wird jetzt genau nachgeprüft .
Die Angehörigen der beiden Studenten werden wahrscheinlich als -
bald wieder aus dem Polizeigewahrsam entlassen werden .

Erhöhung der Brikettpreise . Infolge der Erhöhung der
Produktionspreise ist eine neuerliche entsprechende Heraussetzung
der Kleinverkaufspreise für Briketts erforderlich geworden .
Diese betragen demnach mit Wirkung vom 21 . d. M. ab
Lager für Küchen - und Ofeubrand 57 . 45 M. je Zentner , frei Keller
58,45 M. je Zentner , bei suhrenweiser Lieferung 57,45 M. je Zentner ,
frei Keller 58,49 M. je Zentner .

Von Fässern tokgequetscht . Am Freitag mittag fuhr der Kut -
scher Schaf aus der Buttmannstraße 29 mit einem Lastwagen über
den früheren Exerzierplatz der Luftschifserkaserne in Tegel . Plötz -
lich gab die Ladung , die aus Fässern bestand , nach , stürzte vom
Wagen und traf den neben dem Fuhrwerk gehenden Schas so un -
glücklich , daß er tot zusammenbrach . Wie ein Arzt feststellte , hatte
ein Faß ihm die Schädeldecke und das rechte Schläfenbein zer -
trümmert .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch reichlich , Geschäft lebhafter . Fische ans -

reichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse schwach , Geschäft
still .

•

Am Freitag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Schweinefleisch 35 — 45 M. Rindfleisch 30 — 35 M. . ohne Knochen
36 — 42 M. Kalofleisch 30 —40 M. Hammelfleisch 31 —39 M. Schellfisch
7 — jO M. Seelachs 7 M. Dorsch 4,50 — 9 M. In Eis : Schleie 21 bis
26 M. Hechte 20 — 26 M. Aale 35 —50 M. Lebende Barsohe 20 M.
Karpfen 30 —34 M. Bleie IS —21 M. Grüne Heringe 6 —8 M. Natur¬
butter 55 — 68 M. Margarine 32 —44 M. Schweineschmalz 45 —48 M.
Eier 4— 4,30 M. Wirsingkohl 8 —8,50 M. WeiSkohl 7 Jl . Ratköhl 10 bis
11 51. Wilde Kaninchen 25 —27 51. Pulen 60 51. Hühner 50 - 60 31
Mastgänse 60 51. Tauben 50 51. zwei Stück . EBäpfel 14 —16 M. Koch -
birnen 7 —8 51. Apfelsinen 3— 7,50 M. das Stück . Zitronen 1,50 51.

Fahrlässige Brandstiftung eines Sjährigen Knaben . Am Frei -
tag vormittag gegen 11 Uhr kam in dem Hause Rosenthaler Str . 40
ein Dachstuhlbrand aus . Der Schaden ist bedeutend . Wie sich her -
ausstellte , hatte ein Sjähriger Knabe auf dem Dachboden mit Streich -
hölzern gespielt und dabei ein brennendes Hölzchen in die Ecke ge -
worfen .

Lei einem schweren Autounglück wurden Freitag nachmittag
auf der Chaussee Burg - Schermen , Bez . Magdeburg , der Fabrikbesitzer
Ruhnke und sein Direktor Stumpf - Berlin getötet . Der dritte Insasse ,
ein Berliner Kunstmaler , erlitt einen Nerveuchock . Ter Chauffeur
kam mit leichteren Berletzungen davon . Das Auto fuhr infolge
Versagens der Steuerung in den Chausseegraben .

Ganz Monaftir in Ilammen .
Mehr als 1800 Menschen ums Leben gekommen .

Die Explosion , die sich in Monaftir ereignete , hat sich zu einer

unerhörten Katastrophe ausgewachsen , die in ihrer Größe selbst das

fürchterliche Unglück in Oppau übertrifft . Die Explosion vernichtete

ganze Stadtteile . Hunderte von Häusern sind eingen
st ü r z t und begruben die Ei n . w ohner unter ihren
Trümmern . Ganze Straßenzüge sind in Trümmerhaufen ver -
wandelt worden Das infolge der Explosion ausgebrochene Feuer
breitete sich in den Abendstunden infolge des stürmischen Windes
über die ganze Stadt aus , die vollkommen in

Flammen steht . Die gesamte Bevölkerung der Stadt , mehr alz
40 000 Menschen , ist obdachlos und flüchet in panikartiger
Angst in die umliegenden Berge . Bisher sind yach vorsichtiger Rech »

nung über 1800 Menschen ums Leben gekommen . Auch die Dörfer
in der näheren Umgebung Monastirs haben stark gelitten und sind
teilweise zerstört . Roch immer dauern die Explosionen an . Mehrere
tausend Soldaten arbeiten angestrengt daran , des Feuers Herr zu
werden . Vis zur Stunde ist es indessen noch nicht gelungen , der »
Brand einzudämmen . In den drei Munitionsdepots , die
in die Luft geflogen sind , lagerten mehr als 400 Waggons
Munition , und zwar neben einer großen Menge von Artillerie -
munition meist hochexplosive Stoffe , wie Ekrasit und Trinitrowluol .
Die Regierung bewilligte gestern in einer Sondersitzung des Kabi »
netts als erste Hilfe die Summe von einer Million Dinar und ent »

sandte eine Sonderkommssion unter Führung des ehemaligen Eisen »
bahnministers Wukowitsch noch Monaftir , um die Ursachen der Ex -
plosion aufzuklären . Der Eesamtschaden , der durch die Explosion
verursacht wurde , übersteigt weit eine Milliarde Dinar .

Räuberromankik an der RIoiera . Im Packwagen des Personen -
zuges , der von Marseille nach Nizza fährt , war eine Kiste mit
220000 Frank für den Bahnhof La Ciotat untergebracht . In
einem Tunnel bei der Ausfahrt aus Marseille drangen zwei mit
Revolvern bewaffnete Personen in den Packwagen
ein und zwangen den Zugführer zur Herausgabe der Kiste . Dann
sprangen sie ab und oerschwanden .

Kpeftldsuz
Tosca

7>/ , Uhr �

Schauspielhaus
Der Kronprinz

VI, Uhr

Deutsch . Tbeat .
V/, : Cyrano von

Bergerac
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städter

7' /, : Cyrano Ton
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Elite - Säng .
U.a. Ein toll .
Ehemann n.
Berl . Anno

Tobak
iladm. titine17.

Vh Dir James Klein 7�2

Der Sensalions -

erlolg Berlins !
Der

sisütsk
vom

Kontmatttc !
3 Bilder ans dem Li ' bes - 1

leben Orlenbachs
unter Verwendung

Offenöach' sclier Musik.
In den Hauptroiloa :

Dr.Wal-jBüiarStaeiieniann, !

Margit Suohy ,
Balzer Llchleistein ,

Else Müller ,
Herbert Kiper ,

Hann Werder, Fritz Steld!, j
Erleb Bartels , Neuburger . |
Voiverk . ueunterbroeb . !

Ig : 8 Rennen �
ticsamtprels « 31. S54 OOO . —

VarietgaiHoritzBl .

Li

Celly
de Rheidt

8 enta

und das

Kiesen -

Programm
I bis 29 Mk .

Verkäufe

Lnihhau , Spiegel , Tbausseeftrotze 7.
Sonderangebot in Anzügen , Schlüpfern ,
Pelzwaren , Stoffen , iüur beste Ouali .
taten . Enorm billige Preise . Keine
Lombarbwar «.

Pelzwaren , Sportpelze , Katzenjacken ,
Kreuzfüchse , Silberfüchse , gobelfüchse ,
Wälse enorm billig , keine Lombard »
wäre . Leihhaus Spiegel , Ehausseeftr . 7.

Leihhan » Friebrichstratz « 2 ( Hallesches
Tor ) oerlauft spottbillig Anzüge ,
Sdilllpser , Paletot ». Pelzwaren - we-
legenheitsläufe : Eportpelze , Sehpelze .
Katzenjacken , Füchse aller Art . »eine
Lombard wäre .

Nirgend , besser kaufen Sie erst»
klaffige Herrenmoden , wie Anzüge ,
Paletot », Schlüpfer , Cutaway », Cooer »»fuictutS / wu/tuyici . / Vi-UiUUJUtjr), Vi,uut4.
eoat », Streifhosen usw. in unllbertreff
licher Au» wabl und Schönheit zu ton
kurrenzlo » billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für Matzoerarbei »
tung . Fahrgeld - Vergütung . Keine
Lombardware . Leihhaus Brunnen »
ftratze 5, direkt Rofenthalertor . •

Sibirische : Kren , such», selten schSn,
575, prachtooller Silberfuchs 750, außer »
dem Silberwolf , Blaufuchs , Zobelsud ) »
billig verkäuflich . Goldmann , Alexan »
drinenftr . 44 II , Ecke Kommandantenftr .

Monatianziige , wenig getragene
Herrenkleider , neue Iackettanzllge ver »
lauft bMig Aleranderstraße 28», hoch»
parterre . ( Gesellschaftsanzüge leihweise . )

Adreßbuch 1921, 3 Bäirde , 75. —. Bor »
wärt »»Berlag , Lindenstraße 3 ( Laden ) .

Ans Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Gutawati », Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten »
Zahlung , reichhaltiges Lager , stets Ein »
gang von Neuheiten . Leiser Gott »
lieb , Nollendorfstr . Äs , 2. Eage , Nähe
Rollntdorstlatz . Geöffnet 9 —J, •

Bettwäsche billig ! Dies « Woche
fabelhaft billiger Verkauf zu enorm
ermäßigten Preisen . Direkter Verkauf
an Privatkundschaft ohne Zwischen
Handel . Deckbettbezug 135. —, 153 . —,
2ig . —, Kissen 43. —, 58. —, 58. Bett »
laken von 85 . — an. Große Auswahl .
Stickereigarnituren , Wäschestoffe , Hand »
tllcher , Tischtücher , Damaste , Bettsatins .
Inletts riesig billig . Beste Gelegenheit
für Brautleute , Hotelergänzung usw.
Nur allerbeste Qualitäten . Kaum
Ilaubliche Massenauswahl . Bettwäsche »
pbrik Puttkamerstvaße 1, Ecke Wilhelm »
ltraße , alte bestrenommierte Spezial »
fabrik . Geäsfnet shg bis 7. _

•

Staunenerregend ! Wunderbare Reu »
Helten in Kreuz», Alaska ». Zobel » und
Silberfüchsen ! Riesenauswahl aller
Pelzarten zu fabelhaft billigen Sont »
merpreifen ! Keine Versatzwaren . Epe »
zial - Pelzverkauf im Leihhaus ! War »
schauerstraße 7. »

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer »
schlllpser , Eoverroats , Cutawaps , Geh»
rockanzüge , Gummimäntel , Hosen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . tzriedens »
stoffe. Keine Lombardware . Leihhaus
Rofenthalertor , . Linienstr . 203/4. Ecke
Rosenthalerftraßi . •

Kreuzfüchse , Alaskefüchse , sämtliche
Pelzarten , über die Hälfte herabgesetzt .
Keine Lombardware . Leihhaus Rofen »
thalertor , Linienstraße 203. 4. Ecke
Rosenthalerstraße . -

Leihhan » Schäneberg ,
gegenüber Bahnhof , bele . M. JPL . ,

_ _ _ _ _

alles . Stets Verkauf oon Wertsachen .

Sedanstraße 1,
eiht hächstzahlend

Stephan 2033. Richard Eichelmann . -

Aus Teilzahlung . Moderne Herren »
larderobe in vornehmster Ausführung ,
>equeme, diskrete Teilzahlung . Ge»

brüder Feniger , Oranienburgerstr . 58
Seitenflügel � •
Tor ) . Des
gen « !

'
( Nähe Oranienburger

S —7. Hausnummer

dlur noch bis
23. April geölinet .

Tägl . 7' , ! Uhr :
Große Kevue

aus ;
Flirt In St . Moritz
Die lustige Puppe

Abrakadabra
Die roten Schuhe

Morgen S1/» Uhr :
PicselbeVorstellung

roch zu
billigen Preisen

solange Vorrat
reicht

Bar od. Teikalil.
Bürgerliche

Wikiioimer. SdiUhimrarr.
jDcisüioim. , Hrnzazinmer
Bunte Küchen

Einzelne Alobel
liefen ead zudieaswOzhI
Lagerung kosten ! .

iiiEl -Coiin
0r. Frajl ( furt . Slr . 58
5 Minuicni. AicianierpUfz

Frledrichstr . 59 - 60
Ecke Leipziger Sir
Heitere Spiele

Margaretensaal
TSjl. ZVcnt. 4V, 1. 77, II.

Itelchshalien Th .
Altabendl TVjUhru

Sccnt. aathm. 3 Uhr
S t e It j n e r

S ä n g er
;• Bad!«!.

halbePr.

Möbel
kaufen Sie sehr vorteilhaft im

Spezial - Möbelhaus

lK . cAMMW|
Schönhauser Allee 8Ä �

! EckeWichertstr . , am Ringdahnh . Echän -
I Häuser Allee und Hochdahnsr . Nordring .

�äviiigeMiller�
Schlüplet », Cuiaways mit Mäntel , Kostüme , R5ck «
gestr .
Uesen
gestr . für Herren für Damen

aur bequeme

Teilzahlung
ED Weinbergsweg 4

am Rosenthaler Platz .

Garderobe
auf bequemste

Teilzahlung X
oei billigster Preisberechnung /JPreisberechnung

DAHEN -
Palotots, Kostlmo

Rödie, Rleidoi

Regenmäntel
BURSCHEN - ANZUQE
Gute Ware ! Große Auswahl I

mmm -
AmOge. Cölawajs
Sthlüpfsr, Ulster

M. Beiser , Lothringer Straße 67

Sie sparen Selb ! Wenn Sie im Leih
haus Humboldt , Gerichtstr . 23, gegen -
über der Städtischen Badeanstalt , An»
zllge, Ulster , Schlüpfer , Hosen, Pelz »
waren kaufen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . -

Friihjahrsmäntel 155. —, Webfehler -
Tuchmäntel , Modellneuheiten , Mantel -
kleider , Eovereoatmäutel 230. —, Regen¬
mäntel 185. —. Sallweit , Charlotten »
bürg , Bismarckstraße 53 II. _

*

Photoapparat , 9X12, Epreizenkamera ,
Schlitzverschluß , verkäuflich . Lukat , Feh .
marnstraße 15. 91/7

Silberfchmelze Ehrisiionat , Köpenicker »
straß « 29- Igegenüber Manteufselstraße ) ,
kauft

'
HKtust Kahngebisse , Platinabfälle ,

>chmucksachen, ElUhstrumpfasche , Queck»
loer , sämtliche Metalle . 1425! -

Möbel

Ehaiselongnes , Umbaufosas , Auslage »
Matratzen , Patentmatratzen . Walter .
Stargarder Straß « achtzehn . -

koloski , Goldschmied , kauft zu «ihr
stigen Preisen : Platin », Gold- , Silber
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn »
gebifse . Brennstifte . E: gene Verwer
tung . Goldwaren - Fabrik , Brunncnftr . 168.

eescbüfftksnbüuke

Für Flüchtling - suche dringend Ee»
schäfte mit tauschlosen Wohnungen . An»
rufen Norden 52. Degen , Chaussee »
straß « 115. Vertreterbesuch kostenlos . -

Unterricht

Metallbettcn 259. —, Chaiselongues
275 . —, Palentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August »
straß « 82a, Quergebäude . *

Metallbette » 155. —, Polsterauflagen .
korbmäbel , billigste Gelegenlieiten .
Zingler . Neukölln , Weserstraße 212 I.

Nußbaumbüsett 4899, Garderobenschrank
1500, Muschelbettstelle mit Matratze 1599.
Metalltinderdett mit guter Drahtauf »
läge 859, Eäulentrumeau , Sofatisch , wie
neu , 459, Ledcrstühlc 225, ganzes Speise »
Ummer 8599, Eichenbücherschranl , 139
>reit , 4899, Diplomat . Küchen billig .

Möbelhaus Kamerling , Kastanienalle « 55
(Ecke Weinbergsweg . ) 1223b

Ksufgesuche
. . >latten , Kilo 55. —, Aufkäufer

59. —, drei zerbrochene tauscht einen
neuesten Schlager Weseloh , Friedrichstr . 9.

Fährradankaus . Linienstr . 19. 149 «'

Heinrich Ranrer » Privat - Zuschneide »
schule Aleranderplatz ( Eingang Königs »
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren »,
Damenschneiderei , Putzkurse , Schnitt »

ichnen . Zuschneiden , Rähkurse , Schnitt¬
muster .

Rudolf Maurer » Prioat - Zuschncide »
schule ( ilarrd » System ) , Inhaber Alfred
Maurer . Friedrichstr . 51, gegründet
187! . Herren - und Damen- Schi . eiderei ,
Wäsche, Modenkunstverlag . Telephon
Zentrum 7359.

Verschiectene ,
Saal frei , Vereine , Versammlungen ,

Hochzeiten . Bellealliancestraße 22. '

Easglühlicht . Geübte Brennerinnen
auf Elchlicht bei hohem Verdienst sucht
Auerlicht , Rotherstraße 15/19. 91/3 '

Saarxediet .
politischer Redakteur

zum baldigen Eintritt gesucht
Rur erste Kraft kann Berücksichtigung finden .
Ausführt . Angebote mit Stiiproben erbeten

VM der Joltolimie " ß. iii . b.B. ,
Saarbrücken 3, Schülzenstr . 3.

Sozinlistischer

Arzt
sofort zwecks Nieder »
iassung auf dem
Lande gesucht. An»
geböte unter <1. 49
an die Exv. d. Dorw.

Fahre adaakauf ,
. fchtnerstraße 78.

hächstzahlend . ®tP

iiiS !
für Balboutoisatoo,
Pittlor- Qiid Loewe-
Bcvoiverdrchbänke

3] stellt ein

NAO

1 _ _ -C- . - j

iKrtfp 15 1,19
■ OJlc , ig Zahre .
m eigenem Rad such:
Uedaktioii d. Jorwärts "

Lindenftr . 3.

Leitspindel
dreher

stellt ein 1018
x Ae

Oberschöneweide .

Stellenangebote

Fertigpolierer , Abputzer und Halbe »
kastenmacher verlangt H. Matz ch Eo. ,

UssrKxevgtlviitrvIIöllre
aul allxemelne Werkzeuge
Univeraallraser für Zahnrad « ,
Schrauben « u. Schneckenräder

' lAeughokstvatze 3. 91/2* iV

s eilt ein

K Oberschoneweide

Beamten - Gesuch
Eine rheinische ältere Berfichernngs -
gesellschast stellt sofort mehrere un-
verh jüngere in der Rückverficherung
bereits tätig gewesene Herren in ihrer
Feucr - Rllckvers . - Abtciluug
zu günstigen Bedingungen an. An-
geböte mit Lebenslaus und Zeugnis -
Abschriften erbeten unter Dt . 611
an Ais Hansenstein & Vogler ,
Dflsseidorf , Hansahaus . 134/13*

NIM MmM- Mditei
tflr Oflenbacher Automaten

nnd Schraubendreher
zum sofortigen Eintritt gesucht

Erdmaiin i Groß, Berlin, Bitterstraße 11.

Betriebsleiter
mS
burchens firm in der Herstellung von

rot - blausaurem Kali
in sehr gut bezahlte Lebensstellung von
chem. ffadrik gesucht. Rur allererste
Kräfte mit hervorrag Kenntn speziell
in diesem Produkt wollen sich meiden .

Zuschriften unter Ro. N. 742 befördert
die Hauptexpeditlvn de» . Borwärt »-

B erlin SW 58, Lindenftr . 3

EvKrDing
für größere » Antomobil - ErfatztrU .

'

Lager , möglichst mit eiwa » Brauch, »
kenmnissen und guter Schuldiidung

stellt sofort ein 12280
stein MSilrCnbH. . VHnnukirf, laolhntjir . tO-kO ,

eeif » tef e
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